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Vormarſch in 250 Km. Breite. Unermeßliche Beute.
Die Antwort der deutſchen

Kanvonen.
„Bürger! Die Stunde der Gefahr hat geſchlagen. Die

Heere des deutſchen Kaiſers haben die Front der natio
nalen revolutionären Armee Rußlands durchbrochen.“
Das ſind die Einleitungsworte des Aufrufes, den Kerenski
ſoeben an das vuſſiſche Volk gerichtet hat. Und ſo iſt
es in der Tat: die Stunde den Gefahr hat für
Rußland geſchlagen. Aber nicht „verbrecheriſcher
Leichtſinn“ des ruſſiſchen Volkes und „deutſche Agenten
haben die Kataſtrophe verſchuldet, nein, die ruſſiſche Re

gierung ſelbſt iſt es, die in derbrecheriſchem Leichtſinn die
deutſche Kraft unterſchätzt hat und ſich ſtark genug wähnte,
die deutſche Friedenshand zurückzuſtoßen. Auf die ruſſi
ſche Regierung und auf England, das ſeine Hand ſchwer
auf Rußland gelegt hat, fällt die Verantwortung für das
vergoſſene ruſſiſche Blut und den kommenden ruſſiſchen
Zuſammenbrüch. Drei Wege ſtanden Rußland offen: ein
Sonderfriede mit Deutſchland ein allgemeiner Friede, der
durch ſtarken Druck ſeitens Rußlands auf die übrigen

eine FortEntenkemächte zu erreichen geweſen wäre;
ebun

ihlt „freihemächten, als daß es die künftige Alliance mit dieſen hätte
aitfs Spiel ſetzen und ſich mit dem verhaßten Deutſchland
hätte verbünden wollen. Das zweite, die Erzwingung
eines allgemeinen Friedens, konnte Rußland nicht. Zu unſere Truppen ſich hinter den Rhein zurüchgegogen hätten.
feſt ſaß es in engliſch- amerikaniſchen Klauen, zu wenig
imponierte das chaotiſche „neue“ Rußland den kühlen
Rechnern an der Themſe, als daß ſie einem Drucke der
ſchwankenden Sozialiſten Republik nachgegeben hätten.
Auf den baldigen Zuſammenbruch Deutſchlands rechnet die

Entente. Da ſollte der ruſſiſche Bauer nun noch ſein
Letztes hergeben, um der Alliance zum Siege zu verhelfen.
Ob Rußland darüber politiſch und wirtſchaftlich zuſammen
bricht, das ſchert die Herren von jenſeits des Kanals nur
wenig; ja ein geſchwächtes und wirtſchaftlich und finangiell
von England abhängiges Rußland würde England einem
ſtarken und mächtigen ſogar noch vorziehen. Und Ruß-
land folge noch einmal dem Ruf ſeiner Verbündeten. Es
hat den Ausſtreuungen von Deutſchlands Schwäche
Glauben geſchenkt und ſeine eigenen „durch die Revolution
erneuerten und geſteigerten Volkskräfte“ überſchätzt. Es

hoffte, in kühnem Anlauf die deutſch- öſterreichiſche Front
zu durchbrechen ſich in den Augen ſeiner Verbündeten zu
rehabilitieren und ſeinen Frieden zu erzwingen, der ihm
(gemäß der Formel „Selbſtbeſtimmungsrecht der Na
tionen auch noch Galizien, das ſogenannte „Rot-Ruß-
land“, einbringen ſollte.

Es kam aber anders. Die Antwork, die unſere Ka
nonen Rußland erteilten, lautetk: Jhr irrtet, wenn Jhr
aus den deutſchem Friedensangeboten auf Deutſchlands
Schwäche geſchloſſen habt. Jn den Tat, Deutſchland
wolle den Frieden, aber es braucht ihn nicht. Es
kann auch noch kämpfen. Jhr habt die deutſche Frie
denshand zurückgeſtoßen, ja, Jhr habt Euere Truppen
gegen uns zur Offenſive vorgeſchickt. Nun habt Jhv
unſere Antwort. Die ruſſiſche Front iſt durchbrochen, in
Auflöſung flutet die 11. Armee Zurück, die ruſſiſchen
Stellungen ſüdlich und nördlich der Einbruchsſtelle kommen
ins Schwanken. Die Stunde der Gefahr hat geſchlagen.
Die Kataſtrophe iſt unabwendbar. Die ganze Welt ſoll
es ſehen, daß Deutſchland noch heute an der Wende des
dritten Kriegsjahres ſtark genug iſt, einen weiteren Staat,
das Rieſenreich Rußland, zu zerbrechen. Vielleicht iſt das
der beſte Kommentar, den wir der Friedensbotſchaft des
Reichstages mit auf den Weg geben können. Die Wahl,
Krieg oder Frieden, liegt bei unſeren Feinden

kannte, eine neue Rede gehalten.

Jhrein Weſen ſah J die Anſpra

britiſche Miniſterpräſident den ihm

Der Welktkrieg.
Deutſche Antwort auf Lloyd Georges Rede.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſchreiht än der Spitze ihrer Mittwoch-Nummer:

Lloyd Gebrge hat in der Londoner Queenbhall,
n derſelben Stelle, wo er am 28. Juni 1908 die Not
wendigkeit einer ſtarken Rüſtung für das durch Frankreichs
und Rüßhands Abermacht geſährdete Deutſchland aner

Denn äußeren Anlaß
dazu bot die Jahresfeter der e Angabhängigkeit.

he aber vor allem eine
widerung auf die Reichstagsrede des deutſchen Kanzlers

Mit der Einſchränkung freilich, daß der
i un bequement der Kanzlerrede vorſichtig aus

weichtNicht weniger als dreimal will er ſte zwar geleſen
haben „um irgend etwas in ihr zu finden, woraus er

offnung für das Ende des blutigen Kampfes ſchöpfen

vom 19. Jubt.

eichs

wrg

p den der Verſtändig ung wäl l.
In Erſtaufen ſetzen kann uns das nicht. Hat doch

gleichzeitig faſt ſein Kollege Carſon erklärt, daß Eng
land erſt an Friedensverhandlungen denken könne, wenn

Und iſt doch ferner auch bis zum heutigen Tage die von
der „Berner Tagwacht“ am 19. Junt gebrachte Enthüllung
unwiderſprochen geblieben, daß Frankreich ſich unter
Englands Zuſtimmung von den Ruſſen durch einen ge
eimen Vertrag die Eroberung Ebſaß
othringems, des Saargebietes und der ſon

ſtigen ihm erwünſchten Teile der Rheinprovinz habe zu
ſichern haſſen. Wenn England r von dem Frieden
dieſe Vorſtellung macht, dann kann man ſreilich be
greifen, daß Lloyd George in der Rede des deutſchen
Reichskanzlers kein Zeichen von Friedensbereitſchaft ent
deckt haben will.

Vielleicht wird aber jeht auch überall da wo man noch
Sinn für Billigkeit hat, das gerechte Verſtändnis dafür

erwachen, daß der Reichskanzler keinerlei Zweideutigkeiten
in ſeine Worte gelegt, ſondern nur eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht erfüllt. hat, wenn er betonte, daß die Sicherung
der deutſchen Grenzen beim Friedensſchluß eine ungbweisbare Not wendigkeit
be den te. 2

Die Pariſer Entente Konferenz
P geſtern beghnnen. Die HaväsAgentur meldet, der

ariſer Kongreß wird auf die Friedens- Reſolution des
deutſchen Reichstages antworten. Rußland wird auf
der Konferenz ſeinen Standpunkt in der Balkanfrage
darlegen.

r

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Von der Artillerieſchlacht in Flandern

Angriffe der Franzoſen wieder abgeſchlagen.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Die Artillerieſchlacht in Flandern tobt in

noch nicht erreichter Stärke Tag und Nacht weiter. Die
Erkundungsvorſtöße gegen unſere Front mehren ſich.

Zwiſchen dem Kanal von La Baſſee und Lens hielt
das lebhafte Feuer an; beiderſeits von Hulluch blieben
el we Aufklärungsunternehmen des Feindes ohne Er
vlg.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Am Chemin des Dames griffen die Franzoſen bei
uy wieder die kampfbewährte 13. Jnfanterie-Diviſion

an, die wie bisher keinen Fuß breit der von ihr im An
griff gewonnenen Stellungen verlor. Das aus Weſtfalen
und Lippern e Infanterie Regiment Nr. 55 hat
in letzter Zeit 21 Angriffe der Franzoſen zurückgeſchlagen.

Auf dem rechten Maasufer drangen am 22. Juli Teile
badiſcher Regimenter in den ſtark verſchanzten Taurieres
Wald ein, ſügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und
kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Nach dem Abendbericht iſt der Feuerkampf in Flan
dern unvermindert ſtark.

Engländer und Franzoſen berichten nichts
Beſonderes.

Die engliſche Kriegführung.
Engliſche Offäziere der 1. und 82. engliſchen

Diviſion, die am 11. Juli im rer gefangen
genommen wurden, erklärten mit größer Offenheit,
an die idegaliſtiſche Begründung der engliſchen Kriegfüh
rüng, glaubt kein Menſch mehr. „Wir ſind das heu
leviſchſte Volk der Erde. Der Krieg iſt eine Macht
probe. Aber man hat das Aushängeſchild eines
Jde als gebraucht, um den engliſchen Bürger von der
ſittlichen Bexechtigung des Krieges zu überzeugen wäh
rend ein Volk von Soldaken, wie die deutſchen, wiſſe, daß
a Lamp für das Vaterland ſeine Rechtfertigung in ſich
ſelber krage.

t

Die Kämpfe an der Oſtfront:
Der Kaiſer

iſt geſtern morgen an der galiziſchen Front eingetroffen
und hat ſich, nachdem er den Vortrag der Oberbefehlshaber
über den Gang der Operationen entgegengenommen hatte,
zu den am Sereth kämpfenden Truppen begeben. Dem
Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern

de Generalgbaschete ben S men ws
eines

Orden verliehen.

Erbitterte Kämpfe und große Erfolge
mit gewaltiger Bente auf dem ganzen

Kriegsſchauplatz.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Die geſamte Oſtfront zwiſchen Oſtſee und Schwarzem

Meere ſteht im Zeichen erbitterter Kämpfe und großer Er
folge der Deutſchen und verbündeten Waffen.

Bei der Heeresgruppe des General Oberſten von Eich
horn griffen die Ruſſen bei Jakobſtadt abends vergeblich
an, nachdem am Morgen ein Angriff in breiter Front
dürch unſer Vernichtungsfeuer im Entſtehen niedergehalten
worden war.

Südweſtlich von Dünaburg führten ſie nach ſtarker Ar
tilleriewirkung 6 Diviſionen 5 mal tiefgegliedert gegen
unſere Linien, die voll behauptet wurden. Nach hartem
Nahkampfe mußte der Gegner unter ungeheuren Ver
luſten weichen.

Auch bei Krewo ſtürmten die Ruſſen vormittags in
5 Kilometer Breite an; ſie wurden zurückgeſchlagen. Das
Dorf Krewo iſt in unſerer Hand. Jm ganzen hat der Feind
ſüdlich von Smorgon mit 8 Diviſionen, deren Regimenter
ſämtlich durch Gefangene und Tote in der Front feſtge
ſtellt werden konnten, angegriffen. Nur Trümmer ſind
zurückgekehrt.

Heeresgruppe von Böhm-Ermolli.
Die ſtrategiſche Wirkung unſerer Operationen in Oſt

galizien wird immer gewaltiger; auch vor der
nördlichen Karpathenfront weicht der Ruſſe!
Vom Sereth bis in die Waldkarpathen ſind wir in

einer Breite von 250 Kilometer im Vorwärtsdringen
Unſere ſiegreichen Armeekorps haben den Sereth über

gang ſüdlich von Tarnopol erkämpft.

Bei Trembowla wurden verzweifelte ren
der Ruſſen zurückgeworfen. Podhajce, Halicz und die Linie
der Biſtritza Solotwinska ſind überſchritten

Die Beute iſt bisher nicht zu überſehen
Mehrere Diviſtonen melden je 3000 Gefangene, zahlreiche
ſchwere Geſchütze bis zu den größten Kalibern, Eiſenbahn
Züge mit voller Verpflegung und Schießbedärf, Panuzer
züge und Kraftwagen, Zelte, Baracken und jegliches Kriegs
gerät ſind erbeutet und legen Zeugnis ab von dem über
eilten Rückzug des Feindes

Der Nordflügel hat der ſüdlich des Dnujeſtr be
gonnenen Bewegung angeſchloſſen. Längs der Front ſtarke
Feuertätigkeit des Gegners. Beiderſeits des Biſtritz und
ſüdlich des Toelgyes- Paes wurden ruſſiſche Vorſtöße ab
gewieſeſt.

Geſteigertem Felter zwiſchen Trotos und er
folgten in breiten Abſchnitten Verſuche der Ruſſen und
Rumänen, zum Angriff vorzubrechen. Faſt überall hielt
unſere Abwehrwirkung den Feind in ſeinen Gräben nieder.
Wo er rauskam, iſt er zurückgeſchlagen worden.

Heute früh ſind dort neue Kämpfe entbrannt.

Generalſtabes



Auch längs Putna und Seret der Feuerkampf
zu erheblicher Stärke an. Mehrfach gingen ruſſiſchru
mäniſche Sturmtruppen zum Angriff vor. Sie brachen
ſchon in unſerem Feuer zuſammen. 7
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Die Vorſtädte von Tarnopol beſetzt.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet

Truppen ſetzten die Verfolgung des weichenden Feindes
bis ſpät in die Nacht fort. Sie ſind im Beſitz der Vor
ſtädte von Tarnopol.

über den Sieg bei Tarnopol
wird von der öſterreichiſche ungariſchen Heeres
leitung berichtet:

Der Sieg weſtlich von Tarnopol hat den ruſſiſchen
Widerſtand zwiſchen dem oberen Sereth und dem
Tartaren-Paß gebrochen. Deutſche Truppen ge
wannen nördlich von Trembowla das öſtliche Se
reth-Ufer; die ruſſiſchen Maſſen, die ihnen dort ent
gegengeworfen wurden, e an dieſem ne

enichts zu ändern. Hſterreichiſch- ungariſche und deutſ
Diviſtonen haben unter Kämpfen den Raum von Pod
hajece überſchritten. Auch beiderſeits des Dujeſtr
nahmen die Verbündeten dem Feinde ſcharf nachdrän
gend die Vorrückung in ganzer Front auf.
Noch immer iſt es in der Haſt der Ereigniſſe unmög

lich, die Zahl der Gefangenen, die Menge an Beute aller
Art feſtzuſtellen und alles zu ſichten und r bergen, was
die Ruſſen beim fluchtartigen Räumen der Kampfzone
liegen laſſen müſſen.

Mit bemerkenswerter Zähigkeit verſucht die ruſſiſche
Führung ihre geſchlagenen oſtgaliziſchen Armeen an au
eren Frontabſchnitten der Oſtfront durch Angriffsunter

nehmen wachſenden Umfanges zu entlaſten. Jn den
Kaärpathen ſollte dieſer Zweck zunächſt durch Teilvor
ſtöße erreicht werden. Jm Dreiländereck, demToelgyes- Gebiet und zwiſchen dem Caſinnu- und
Putna-Tal wurden mehrere ſolche Vorſtöße abge
ſchlagen. Nördlich des PutnaTales ſind heute früh die
Ruſſen, vereint mit rumäniſchen Bataillonen, erneut zum
Angriff vorgegangen

Auf rumäniſchem Boden brachen ruſſiſche rumäe
niſche Angriffe ſchon im Feuer der Artillerie zuſammen.

Jm ruſſiſchen Bericht heißt es: Auf den Ausbau
des etwaigen Erfolges beginnt der Mangel an Stand
haftigkeit und moraliſcher. Schwäche einiger Truppen
körper Einfluß zu gewinnen. Hervorzuheben iſt das
tapfere Verhalten der Offiziere, welche in Maſſen ſterben,
indem ſie ihre Pflicht erfüllen. Südlich Tarnopol, in der
Umgegend von Berezovitza Und Velka, führt der Feind
heftiges Geſchützfeuer aus. Zwiſchen den Flüſſen Sereth,
Strypa und Zlota Lipa ſetzte der Feind die Offenſive fort
und beſetzte die Dörfer Naſtaſow und Aſentawa an der
Strypa ünd am Slaventinbach. Der Chef des General
ſtabs der Diviſion, Oberſtleutnant Dold, welcher die Ord

nung unter den Truppen wieder herzuſtellen verſuchte,
wurde getötet.

Der Vorſtoß der deutſchen Truppen
n ein

hrer geſamten Ausdehnung von 80 Kilometern ſei ge
fährdet. Der deutſche Vormarſch beraube die Ruſſen ihrer

bisher angewendeten Taktik, hinter den zahlreichen, von
Vorden nach Süden verlagufenden Flüſſen immer neue

Verteidigungsſtellen einzurichten.
Stanislau und Brody vor der Räumung?

Die Zivilbehbrden von Stanislau ver
laſſen die Stadt. Die Pekersburger Banken haben
alle Banküberweiſungen nach Kolomeg und Czernowit
ſiſtiert

Die „Morning Poſt“ berichtet vom Sonnabend früh,
daß die ruſſiſchen Banken und Zivilbehörden Brod y
verlaſſen hätten.

Der Abendbericht beſagt:
Jn Oſtgalizien ſolgen wir zwiſchen Sereth und

Karpathen in breiter Front dem weichenden
Gegner. Jn den Karpathen am Suſitag und Put

na-Tal tagsüber Kämpfe, die dem Feind örtliche
Vorteile brachten

Aus Berlin wird noch u. a. genieldet: Jn Oſtgali
zien drängten unſere Truppen am 28. Juli dem weichen
den Feinde wie an den Vortagen um gufhaltſam
nach. Der ruſſiſche

Rückzug nimmt immer größere Dimenſionen an.
Die weichenden ruſſiſchen Verbände konnten ſich nicht ein
mal längs des Sereth und ſüdlich von Tarnopol
zu ernſthaftem Widerſtand aufraffen. An der Straße
VrembowlaNikohince, 20 Kilometer ſüdlich von

Tarnopol, wurde ein Angriff ſtarker feindlicher Maſſen,
der von Panzerautos unterſtützt war, unter außer
ordentlich ſchweren ruſſiſchen Verluſten
abgewieſen. An der Straße Burkanow Pod
hajce, 15 Kilometer ſüdlich der Eiſenbahnlinie Korewa
Tarnopol, wurde ebenfalls ein feindlicher Widerſtand
gebrochen
Am Nachmittag des 23. Juli haben unſere Truppen

ſüdlich des Dnjeſtr. bereits
in breiter Front die Luwa überſchritten,

um am Abend die alten Stelhung en an der By
ſtrzyca zu erreichen. Der wichtige Eiſenbahnknoten
punkt Halbicz wurde wieder genommen. Die By
ſtrzycaSolotwigſki iſt überſchritten Die
Be ut e an Geſchützen, Maſchinengewehren, Minenwerfern,
Panzerwagen, Schießbedarſ und Kriegsgerät iſt nicht zu
überſehen. Auf dem Bahnhof von Kozoum wur
den etwa 15 Geſchütze, im Walde ſüdlich von Li
tänijn ſechs Geſchütze vom Kaliber 28—30 Zenti
metet und ein Eiſenbahngeſchülz ſchwerſten Kali

bers ekbeutet. Jm befreiten Gebiet fielen den ſiegreichen
DTruppen, abgeſehen von ungeheuren Lagern an

Lebensmitteln, die ereiche Ernte und große Mengen Vieh
in die Hand. Während die ruſſiſchen Armeen im Süd

Die

n-Boote wie
verſenkt.

oſten in breiteſter Front zurückweichen, ver bluten ſich

weiterhin die in ausſichtsloſem Kampf vorgejagten ruſſi
ſchen Diviſionen ſüdlich Smorgon, bei Krewo, ſüd
weſtlich Düngaburg und bei Jakobſtadt. Unter
der Einwirkung unſerer ſiegreichen Operationen in Oſt
galitzien wurde am 23. Juli auch die

Front von den Karpathen bis zur Donau unruhig.
Ein in den Karpathen ſüdlich der Säge von NeuJtzkany
nach äußerſt heftigem Zerſtörungsfeuer vorgetragener
feindlicher Jnfanterie- Angriff brach in un
ſerem Vernichtungsfeuer blutig zuſammen. Nörd
lich der Biſt ritz beiderſeits Le Cahrinär heftiges

feindliches Artilleriefeuer, das ſich gegen Abend zu großer
Wucht ſteigerte. Ein vorbrechendes Bataillon blieb in un
ſerem Feuer liegen. Das gleiche Schickſal erlitten feind
liche Angriffsverſuche ſüdlich des Suſita
Tales, nördlich der Oituz-Straße und von Travila.

An den rumäniſchen Front lebhaftere feindliche Ar
tillerietätigkeit, beſonders in der Dobrudſcha
und weſtlich der Dongau, wo ſie ſich von 3 Ahr bis 3,30 Ahr
zum Trommelfeuer ſteigerke. Ruſſiſche Angriffe er
ſtickten in unſerem Abwehrfeuer. Bei Braniſte a auf
tauchende feindliche Kavallerie wurde durch unſer
Artilleriefeuer gefaßt und zerſprengt. Seit 5 Ahr
vormittags am 24. Juli liegt Trommelfeuer an der R im
niſc u l Mündum g.

Auf dem Balkankriegsſchauplatz
geht es gleichfalls ſehr lebhaft her.

Der bulgariſche Genexalſtab berichtet.
Jm CernaBogen während kurzer Augenblicke

Trommelfeuer. Oſtlich der Cerna, in der Gegend der
Mogleni, in Richtung auf Kowil verſuchten feindliche Er

kundungsabteilungen nach heftiger Artillerievorbereitung
vorzugehen. Sie wurden durch Feuer verjagt. Südlich
Gewgheli mehrmals Trommelſfener. An der unteren
Strypa rückte ein engliſches Bataillon bei dem Dorfe
Homandos, ſüdlich Serres, nachts zuſammen mit einer Ka
vallerieſchwadron in mehreren aufeinanderfolgenden Ko

lonnen gegen unſere vorgeſchobenen Poſten vor. Die Eng
länder ſuchten unſere vorgeſchobenen Poſten durch heftigen
Stoß aus ihren Stellungen zu vertreiben, wurden aber
von unſeren Abteilungen umgängen und, trotzdem ſie neue
Verſtärkungen erhalten hatten, gezwungen, nach hart
näckigem Handgemenge, Bajonettkampf und Handbomben
kampf in Unordnung n auf das rechte Strumanfer zu
rückzuziehen. Die Verluſte des Feindes ſind ziemlich groß.

Vom Seekriege.

tiliche S
derum acht Dampfer und vier Segler
Davon wurde ein Dampfer aus einem ſtark

geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen. Die Ladungen der
verſenkten Schiffe beſtanden, ſoweit ſie feſtgeſtellt werden
konnten, aus Kohlen, Holz und Lebensmitteln.

Neue UBovterfolge im Mittelmeer: Neun
Dampfer und ſieben Segler mit rund

c 35000 Tonnen.
Darunter befanden ſich der bewaffnete franzöſiſche Dampfer
„Minerve“ (952 Tonnen), der bewaffnete italieniſche
Dampfer „Fratellt Bignchi“ (3542 Tonnen), mit
4800 Tonnen Kohle von Amerika nach Jtalien, die bewaff
neten engliſchen Dampfer „Wilberforece“ (3074 Ton
nen), mit Erzladung von Algier nach England, und
„City of Cambridge“ (3844 Tonnen), mit Stückgnt
von Alexandrien nach Liverpool

Außerdem werden vier andere Schiffsver
ſemkungen gemeldet.

Unſer Schiff „Norderney“ torpediert.
Dem „Algemeen Handelsblad“ wird aus Nieuwediep

berichtet, daß der deutſche Damm in r „Norderney“
heute vormittag in der Nähe der Noorderhaaks- Gründe
zwei Meilen von der Küſte, von einem wahrſ cheinlich
engliſchen U-Boot torpediert wurde. Das
Schiff treibt noch man wird verſuchen, es nach Nieuwe
diep zu ſchleppen. Ein Heizer wurde getötet

e

Der türkiſche Krieg.
Ruſſiſcher Rückzug in Meſopotamien.

Nach einer Meldung des „Gaulots“ haben ſich in den
letzten Tagen die Ruſſen in Meſopotamien auf
Kermandſchah in den perſiſchen Bergen zunückge
zogen. Sie haben die Gegend von Hanikin ge

räumt. e
Die Lage in Rußland

Neue Straßenſchlacht in Petersburg.
Von engliſcher Seite meldet man aus Petersburg
Nach einigen ziemlich ruhigen Tagen begann am Nach
mittag des 21. Juli wieder in Petersburg Gewehr
feuer auf den Straßen. Die Aufrührer erſcheinen
mit Maſchinengewehren auf den Straßen oder
ſchkeßen mit Maſchinengewehren, die in den Häuſern auf
geſtellt ſind, auf die Truppen, die von der Front zurück
berufen wurden, beſonders auf die Koſaken. Es glückt
nur ſelten, die Verbrecher zu verhaften. Die Re
gierung hat jetzt in Petersburg eine ſehr ſtarke Militär
wache zur Verſügung erhalten. Panzerautos durch
fahren ungusgeſeht die Straßen, ohne dem Schießen ein
Ende zu machen. Vei einer ſolchen Schießerei, die nur
eine halbe Stunde dauerte, wurdeir durch Maſchinenge
wehre 40 Koſaken getötet und 130 verwundet.

Das meuternde 1. Maſchinengewehr Regiment lieferte die
Waffen aus, darunter 150 Maſchingewehre.

Die bluttge Proteſtaktiön der Petersburger, die vom Nachmittag des 1. bis zum Abend des
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Nachdem de P
beiter und Soldaten einen Beſchluß über dieſen Vorſchlag

Betracht komme. Er

18. Juli dauerte, hat nach einem Bericht des Djen“ etwa
ſechshundert Opfer gefordert, unter denen ſich allein 180
Koſaken befinden.

Die Bolſchewikis wolle man, ſo meldet Reuter
weiter, wegen der letzten Niederlagen an der
ruſſiſchen Front verantwortlich machen.
Anarchiſtiſche Anſchläge, wie die Beſetzung Durnowo und
des Hauſes Kaſchinskt durch die Bolſchewikt und der
Peter-Pauls- Feſtung durch die Seeſol
daten von Kronſtadt kommen der Regierung jetzt
zuſtatten. Amtliche Berichte ſagen, daß die Schwierig
keiten noch ſehr groß ſind. Die größte Aufgabe ſei jedoch
die Reform des Kabinetts und die Bekanntgabe der
Staatsform. Die Regierung iſt durch dieſe
inneren Fragen zu ſtark in Anſpruch gemommen, als daß ſie ſich mit der Erklärung
des Reichskanzlers beſchäftigen und ſie bean t
worten könnte.

Unter Standrecht. P J
„Corriere della Sera“ meldet, daß in Petersburg.Mlnst und Kronſtadt das Standrecht erklärt

wurde. Zahlreiche am letzten Aufruhr beteiligte Zivil
Und Militärperſonen wurden verhaftet und ohne weiteres
den Militärgerichten zur Aburteilung ausgeliefert. Die
Regierung geht mit un nachſichtli cher Strenge vor.
Sie beſchlagnahmte Dokumente, aus welchen die umfang
reiche Vorbereitung des Aufſtandes hervorgehen ſoll. Jn
Petersburg ſind in den letzten beiden Tagen fortwährend
zahlreiche Truppen von der nächſtliegenden Front dar
unter ſehr viel Artillerie und Kavallerie, eingetroffen.

Ausſchreitungen in Odeſſa. Se
„Utro Roſſij vom Juli berichtet aus Odeſſa: Ein in

Odeſſa garniſonierendes Reſerve Jnfankerie-
Regiment, das den Befehl erhalten hatte, an die
Front abzugehen, weigerte ſich, dies zu kun, wo
bei es erklärte, daß erſt die Deſertkeure und die Schüler
an die Front geſchickt werden müßten Seit drei Tagen
greift uun das Regiment auf den Straßen die Bürger
auf, darunter ſogar Greiſe, und ſchickt ſte unter Bedeckung
in die Kaſernen außerhalb der Stadt, wo eine aus drei
Soldaten veſtehente Sonderkommiſſion ihre Ausweis
papiere prüft. Jn den Kaſernen haben ſich ſo über tauſend
friedliche Bürger angeſammelt, die ſeit mehr als 24 Stun
den keine Nahrung erhalten haben. Die dritte Kompagnie

dieſes Regiments umzingelte am 29. Juni eine
mit Kriegslieferungen beſchäftigte Fabrik
und führte alle Arbeiter und die Fabrikleitung mit ſich
ort.

Reuter berichtet als Petersburg vom Sonntag morgen
1 Uhr: Die Miniſter verieten über die

ofortige Proklamation einer demokratiſchen

ansführ de Ausſchuß des afes de re

gefaßt hat, wird die Entſcheidung fallen

Politiſche Uberſicht.
Niederlande. Nach einer amtlichen Mitteilung des

Miniſters des Außeren gibt die britiſche Regierung zu, daß
die auf Zierikſe e abgeworfenen Bomben von einem
britiſchen Flieger herrühren, der ſich über dem be
ſetzten Gebiete Belgiens glaubte. Der britiſche Staats
ſekretär für auswärtige Angelegenheiten erſucht den nie

derländiſchen Geſandten, ſeiner Regierung das tiefe Be
dauern der britiſchen Regierung auszuſprechen. Die
britiſche e erklärt ſich bereit, eine Schadens
vergü tung zu bezahlen, deren Höhe im Einverſtändnis
mit der niederländiſchen Regierung ſeſtgeſetzt werden ſoll.

Polen. Der frühere Legionsbrigaditer Pil
ſudski iſt in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag
in Warſchau in Haft genommen worden Der
unmittelbare Anlaß zur Verhaftung war der Umſtand daß
Pilſudskt ſich beim Uberſchre iten der Grenze
des Königreiches Polen eines Reiſeausweiſes bedtenthatte, weler ſich bei näherer Prüfung als gefälſcht
erwies

Deutſchland SKaiſer Wilhelm traf auf der Fahrt zur Südoſtfrontin We bei Krakau mit dem Kaiſer e zu

ſammen. SDer türkiſche Botſchafter ſtattete am Montag dem
Reichskanzler einen Beſuch ab.

Jn der an en t dent 23. Juli n die
Zuſtimmung erteilt dem Entwurf einer Verordnung zurAen der Verordnung über Sfrüchte
und daraus gewonnene Produkte vom 26. Juni 1916.

Die Perſonalveränderungen verſchoben. Durch die
Abreiſe des Kaiſers nach der Oſtfront ſind, ſoviel man
hört, die endgültigen Entſcheidungen über die Perſonal
veränderungen in den oberſten Stellen des Reiches und
Preußens aufgeſchoben worden. Sie dürften erſt nach
der Rückkehr des Kaiſers erfolgen. Jn politiſchen Kreiſen
verlautet nach der „B. Z. daß als Kandidat für die
Nachfolge des neuen Reichskanzlers Dr. Michaelis im
Unterſtagtsſekretarigt des Finanz miniſteriums der Regie
rungspräſident in Oppeln, Oskar Hergt, beſonders in

hat ſich bisher in ſeiner ganzen
Lauſbahn vornehmlich mit Finanz und Steuerfragen be
faßt. Von 1904 bis 1915 gehörke er dem Finanzminiſte
rium an. e

General der Kavallerie von Laffert, Kommandeur
des 19. Armeekorps Krieg iſt am Dienstag in einem
Lazarett in Frankfurt a. M. plötzlich und unerwartet
verſchie den. Der General hatte nach den letzten

Kämpfen bei Wytſchaete wegen eines Herzleidens Urlaub
genommen und weilte ſeit mehreren Wochen in Falken
ſtein im Taunus. e einem akuten Anfgll von Herz

ſchwäche wurde er hierher ins Lagarett gebracht, wo er
kurz nach ſeinem Eintreffen geſtorben iſt. General vonLoaffert wurde 1855 in Lindau in Bayern geboren. Einer

urſprünglich braunſchweigiſchen Familie entſtammend, hat
er ſeine militäriſche Lauſfbahn, von der Kadettenſchule an,



Nah we

in Sachſen durchgemacht. 1901 wurde er Kommandeur
der 28. Kavalleriebrigade, 1908 Generalleutnant und Kom
mandeur der 40. Diviſion in Chemnit, 1918 General der
Kavallerie und Kommandierender General des 19. Armee
korps als Nachfolger des Generals der Kavallerie von
Kirchbach. Seine hohen Verdienſte, die er ſich als Heer
h in Frankreich, namentlich beim Vormarſch auf

aris erwarb, fanden Anerkennung mit der Verleihung
des Ritterkreuzes des Militär-St. Heinrich-Ordens durch
den König von Sachſen (1914) und des Ordens Pour le
mérite durch den Kaiſer (1916).

Ein neutrales Urteil über die Heimkrieger. Bei
uns und bei unſeren Gegnern werden immer wieder
Kriegsziele aufgeſtellt, die geeignet ſind, das Sehnen der
Völker nach Frieden zu enttäuſchen und ſeine Erfüllung
in immer weitere Ferne zu rücken. Den überpatrioten
hüben und drüben möchten wir die Worte ins Gedächtnis
zurückrufen, die die Baſeler National Zeitung (8. 3. 1917)
bei Gelegenheit der annexioniſtiſchen Rede in der Sor
bonne über Leute dieſes Schlages ſagte: „Wir haben ſo oft
und ſo ernſthaft hier die Beutegier und die Eroberungs
wünſche der Alldeutſchen zurückgewieſen, daß wir wohl auch
das Recht haben, die Phraſen der franzöſiſchen Annexio
niſten als das zu kennzeichnen, was ſie ſind, als ein Un
glück für die ſernere Zukunft des franzöſiſchen Volkes.
Der unparteiiſche Beurteiler wird ſinden, daß all die
großen Worte und Siegesprogramme gegenwärtig nicht
das geringſte beweiſen. Man kann Siege nicht ſprechen,
man muß ſie erfechten, und für die prachtvollen Phraſen
auf der Sorbonne werden die letzten Bauern der Dordogne
und Auvergne, die e der Normandie und Bretagne
bluten müſſen, genau ſo wie für die Beutewünſche der
alldeutſchen Hinkerlandsprofeſſoren und Alleweltbeleidiger
Deutſchland neue Hekatomben opfern muß.“

Ernſt Baſſermann F.
Der Tod des Reichstagsabg. e kommt ſeinen

Freunden nicht überraſchend. Die Nachrichten von ſeinem
Krankenlager lguteten immer weniger hoffnungsfroh.
Sein Scheiden bedeutet für ſeine Partei einen harten

Schlag, aber auch weit über den engeren Parteirähmen
hinaus für den Geſamtliberalismus und für die ganze
Volksvertretung einen ſchweren Verluſt. Baſſermann hat

dem Reichstage 24 Jahre hindurch angehört: für viele
Wahlkreiſe Kein anderer Parteiführer hat je ſo oſt den

e

Mündig.
Roman von Julig Joevſt.

(Nachdruck verboten.)
„Nun können wir uns

Fortſetzung
„Da kommt Tante“, rief Betti.

zurückziehen.“

„Kinder, es war ein Genuß, abes anſehen darf man
den Sänger nicht. And wißt ihr, weſſen Bekanntſchaft ich

r gabe e
„Nun?
„Knötels! Dex Mann iſt ein Owxiginal, und alls ſolches

muß man ihn hinnehmen. Verkehrt mit dem ganzen Land
adel, der in ſeinem Kreiſe angeſeſſen iſt. Ratet mal, wie
groß ſein Beſitz iſt? Über ſechstauſend Morgen, und ein
Geſtüt hat er auch.“

ind
r ew e.

Ilſchaft zur

bancieren ſi vo g mem hattte, W
Mann. And ſie verſchwendete ihre an et
Anwürdigen, Knötel wurde ihr wirklich, abgeſehen von
ſeinen Urwüchſigkeit, die er, mehr als notwendig, zu be
tonen pflegte, zu einem ungemein belebenden und unter
haltenden Mitglied des Kreiſes, der ſich um Familie
Schulze gebilde hatte.

Max jedoch folgte mißtrauiſch der Annäherung von
Hlettwitz an den Großgrundbeſitzer, der nur zu bald mit
Befriedigung dem Spielteufel fröhnte und ſogar mehr alsein mall P Wohn zimmer zum intimen Cercle hergab.

„Das hatte nur noch zu meinem Behagen gefehlt, Klett-
witz. Sie ſind ein Hauptberl, Sie müſſen mich mal auf

Wolferts hauſen beſuchen
„Werde nicht verſehen.
„Aber meiner Alten nichts verraten! Sie wiſſen
„Was denken Sie von mir, das bleibt unter uns Män

60

Kunteigen. SEr die Aufnakmen der Anzeigen
an beſte murt vorgeſchriebenen Tagen

en können wir keire Wir herzlichst
e Bier. Teilnahme Tr

geber nach Möglichtett dersgſichtigt. er

See
Für die vieten uns an

lässlich unserer Hochzeit
übersaudten Ehrungen
sagen Wir nur auf diesem
Wege unseren herzlichsten

n

Den Gemeinden Ober- und

Emma Stöcke
Halle-Stuhm

Wahlkreis gewechſelt wie er. 1893 wurde er für Mann
e gewählt. 1898 unterlag er hier in der Stichwahl.

och erlangte er in Jeng ein Mandat. 1903 mißglückte
ſein Verſuch, für Karlsruhe in den Reichstag zu kommen,
und er müßte ein volles Jahr dem parlamentariſchen
Kampfplaſ fernbleiben, bis die Angültigkeitserklärung
eines ſozialdemokratiſchen Mandats ihm Gelegenheit bot,
im Mai 1904 für e a. O. ein Reichskagsmandat
zu erlangen. Nach der Reichstagsauflöſung von 1906 ver
ichtete die Freiſinnige Volkspartei in dem niederſchleſiſchen Wahlkreis RothenburgHoyerswerda, obwohl ſie hier

bei den Wahlen vorher in der. Stichwahl nur mik wenigen
Stimmen unterlegen war, auf die Aufſtellung einer eigenen
Kandidatur zugunſten von Baſſermann, der denn müſhelos
gewählt wurde. Bei den letzten Wahlen 1912 fand er
in Saarbrücken ein Mandat. Baſſermann trat 40 jährig
in den Reichstag, als Bennigſen an der Schwelle der ſieb
zig ſchon zum Gehen bereit war. Nach verhältnismäßig
kurzer Zeit im Wettbewerb mit Sattler übernahm
er die Führung der nationalliberalen Fraktion. Baſſer
mann hat alle Zeit eine verſtändige Sozialpolitik ver
treten. Er war immer bemüht ein freundliches Verhält
mis zur Fortſchrittlichen Volkspartei aufrecht zu erhalten.
Aus ſeinem Munde ſtammt das Wort: die Zeiten ſind
vorüber, in denen ſich die Liberalen den Luxus von Gegen
kandidaturen geſtatten können. Von der ſogenannten
Sammlungsparole wollte er nichts nichts wiſſen. Er ſah
das Verlangen, daß die Nationalliberalen mit Sack und
Pack zu den Konſervativen übertreten wollten. Wohl mit
Recht befürchtete er, davon die Sprengung der national
ſberaben Partei. Die auseinandertreibenden Flügel der
Partei zuſammenzuhalten, war ſein emſtges Bemühen, auch
nachdem ſich die Extremen rechts und links innerhalb der
Partei beſondere Organiſationen re hatten. Ge
rade wegen ſeiner vermittelnden Stellung im inneren
Parteibeben trifft ſein Verluſt die Nationalliberalen
doppelt ſchwer.

Provinz und Umgegend.
F. Naumburg, 24. Juli. Der Wahlkreis Naumburg

Duke rin im Reichstag durch den ſozialdemo
ratiſchen Schrifſteller Thiele vertreten. Er iſt bei der

hinausſchob, obwohl ihm die Angſt, ſeine heimliche Braut
könne ſeinem Mariechen gegenüber aus der Schallle pllap
dern, aus den Augen ſah.

Als es nicht mehr aufzuſchieben war, denn »Knötel ge
dachte den nächſten Tag abzureiſen, lauerte er Brigitte autf,
die in das Tal zu den Drei Brunnen hernfederſtieg. Sie
erfreute ſich ſeit zwei Tagen wieder größerer Bewegungs
freſtheit, da Klettwitz in Geſellſchaft der anderen eine Hoch
tour unternommen hatte und nicht vor Abend zurück ſeinwürde. Bruder Max war auch dabei, während ſie es vor

gezogen hatte, bei Betti zu bleiben.
Brigitte ſchritt ſo raſch dahin, daß der ungetreue Ver

lobte ſie erſt eimhot s ſie in mitten des Bachbettes über
Vaſſ rfätlen emporſtieg. Die M

Hebirge, ſch Ma
der Ferner zeigten ihre erſtarrte men
Licht. Das junge Mädchen war verſunken in die grandi
oſe Einſamkeit dieſer Bergwelt, als eine klangvolle Män
nerſtimme, die ihr nur zu bekannt war, das immer lauter
werdende Brauſen und Toſen der fallenden Gletſcherwaſſer
übertönte.

„Brigitte, ſo warte doch, du machſt es mir ja Unmög-
lich, dich zu erreichen.“

Sie blieb ſtehen und ſah den kurzbeinigen Sänger ſich
ghemlos mühen, den ſtellen o an bewältigen. Da
deutete ſie vielſagend gußf eine Bank, die um ein weniges
höher ſtamd, und ſtieg raſch zu ihr empor.

e Sucheiederbeuna danken
für alles Bewejss warmer, wohltuender
dem Verluste unserer geliebten Mutter,

t biläulichen

jährigen Eſel
zu kaufen. Angebote unt. „Eſel“
an die Exped. d. Bl.

Kreistag für Naumburg geitz- Weißenfels hat aber am15. Juli beſchloſſen, e allen Kaſſenbeſtänden, ſowie
dem „Volksboten“ in Zeitz, ſich der neuen unabhäugigen
Partei anzuſchließen. Der Beſchluß wurde mit 39 gegen
12 Stimmen gefaßt. Thiele aber iſt im Januar 1912 mit
21 900 Stimmen gewählt worden. Es iſt alſo zweifelhaft,
ob der Beſchluß wirklich der Anſicht der Mehrheit der
Wähler des durch ihn abgeſägten Abg. Thiele entſpricht.
Der ſozialdemokratiſche Verein für dieſen Wahlkreis zählt
noch 1814 Mitglieder. Am 31. März 1913 umfaßte er
deren 5500 und im Jahr vorher 6800.

x Altenburg, 24. Juli. Bei der am Sonnabend er
folgte Verſteigerung der Birnen-, Apfel- und Pflaumen
nußungen auf den ſtaatsfiskaliſchen Straßen nach Walden
burg, Penig, Eiſenberg, Meuſelwitz-Lucka, Rochlitz und
Zwickau wurden 13 901 Mark gelöſt, gegen 4826 Mark im
1916 und 2928 Mark in 1915.

Halberſtadt, 24. Juli. tdaß bei Reviſion einer hieſigen Mühle unter anderen zwet

Säcke Mehl gefunden ſeien, welche, natürlich unzuläſſiger
weiſe, für den Oberbürgermeiſter ermahlen ſelten
Dieſer hat gegen die Verbveiter dieſer Verleumdung
Strafantrag bei der Staatsanwaltſchaft geſtellt.

Meuſelwitz, 24. Juli. Zum Morde in Nißm a
erfährt das Naumburger Tageblatt noch folgendes Der
im Waſſerfaſſe ertränkte Knabe Keitel war der voreheliche
Sohn der verſtorbenen Frau des Mörders Krug, die im
Wahnſinn geſtorben iſt, wie man behauptet, inſolge Miß
handlung ihres Mannes Dieſer lebt in guten Verhält
niſſen. Er ſoll ein großes Vermögen haben, iſt aber be
rüchtigt wegen ſeines unerhört ſchmutzigen Geiges. Der
Geiz ſcheint auch die Triebfeder zur Tat geweſen zu ſein,
indem der Mörder die Koſten ſcheute, welche die ange
ordnete Fürſorgeerziehung des Kindes ihm verurſacht
haben würde. Der Mörder iſt geſtändig.

Walkenried, 24. Juli. Die Landwirte der hieſigen
Gegend hatten erklärt, daß ſie nicht imſtande ſeien, die vor
geſchriebene Anzahl Eier der Eierſtelle zugzuführen. Bei

in drei Kiepen nicht weniger als 350 Eier gezählt. Wie
a r t worden iſt, wurde das Stück mit 40—80 Pfennig
begahlt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Kößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e e e Seenicht hatte fortwerfen können wie einen abgelegten Hand
ſchüh. Anderes war der Mann, der ſich dort vor ihr keu
chend mühen mußte, die Steilheit des Weges zu über
winden, nicht werk. Wie feige er ihr bisher ausgewichen
war! Oder hielt ihn noch immer ihre Million, wurde es
ihm ſchwer, zu wählen as ihr als heiligſte Pflicht er
ſchienen war, feſtzuhalten an ihrem Wort, war bei ihm
Eigennuhz geweſen, und nun hoffte er bei Knötels beſſeres
zu finden. Dieſes Markechen würde ihm eine bequeme
Frau werden. Holßendorf fiel auf die Bank und mußte
erſt wieder zu Atem kommen, ehe er ſeine Beichte ablegte.
Sie machte es ihm nicht leicht, ſie nahm Rache an ihm für
De Qual, die das unſelige Verlöbnis über ſie gebracht

z e.

„Und Sie gedenken Pfarrer
werden

„Jchl“ Ein maßloſes Staunen mallke ſich auf Holzen
orfs Geſicht. „Ach, Sie wiſſen noch nicht, daß ich anf

Wunſch Herrn Knie Landwirtſchaft ſtudieren werde.
J o i eines eingigen Kindes ſein

m

e

in Wolfertshauſen zu

S S

Frbe und

für immer ein Ende.
„Und Sie zürnen mir nicht, Brigitte?“
„Nein, denn wir haben es wohl beide gefühlt, daß wir

uns auseinander lebten.“
Und nicht„So bleiben wir Freunde, Brigitte.

wahr mein Mariechen
„Jch werde Jhrer Braut nichts verragten. Darum

gehen Sie und entziehen »Ste dem lieben Mädchen nicht
länger Jhre Gegenwart
„Sie wollen ja S abreiſen, und heute noch ſoll

die Verlobung öffentlich werden. Mein Schwiegervater
tut es nicht anders.“

(Fortſetzung ſolgt.)

Kleine Wohnung
ſofort oder ſpäter zu mieten geſ.

Werte Angeb. unter W S an
die Exped. d. Bl.

einen

Fran Superintendent

geb. Kirehnmer.

Die Hinterbliebenen.
beſtem

verkaufen

Bad Lauchſtedt (Vez Halle)

Wohnung v 5 6 Fimmern
arten

esMähmaschine, u Kurt
Angebote unter W D an dier e in denkbar Geſchäſtsſtelle d. Bl.

preiswert zu
Fabrir an Maſch. u. Geräte lhe einfach Höh. Dwmey,

Frau M. VöcKel geb. Schön,Bornmege lein
Lauchſtedter Str. 21Dank.

Merseburg, 25. Jali 1917, o 2 mal AchtPaul Sache und Frau Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil- en Un9
Marie geb. Weinecke. nahme beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen 39000 r

T L ges vir allen auf diesem Wege herzltehen Dank. 29099, 2 wollene Strumpfabfälle
z Kilo 1.55 Mr. für Lumpen undBekanntmachung. Merseburg, den 25. Juli 1917. nur auf Acker auszul durch Retalle höchſte Preiſe.

Wir bringen hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis, daß der
Flurſchütz Ernſt Götze am 1. Aug.
d. Js. aus ſeinem Amte aus
ſcheidet und daß von dieſer Zeit
ab an deſſen Stelle der Arbeiter

Bothe, Salle, Krauſenſtr. 10. Frau Irmlsch, Johagnanissgtr. 167.

Geschwlgter Hupfer.

Albert Pfeifer, Halleſche Str. 27,
gewählt worden iſt.

Merſeburg, den 24 Jult 1017.
Ein Handrollwagen

Wohnung.
Weiße Maner 14 iſt die erſte

Etage ſofort zu vermieten und
Oktober zu beziehen.

Altte genau auf e Hädsommer zu acts,

ArbeiterZu erfragen
Weiße Mauer 12.

Alterer, alleinſtehender Herr ſtellt ein

Das Feldkomite
Berger

Großer Warenschrank

ſofort zu kaufen geſucht. Off. unt.
„Handrollwagen“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Junges, kinderloſes Ehepaat
ſucht Wohnung zum 1. Oktober.

zu verkaufen.
Hoffmann, Lindenſtr. 17, 2 Tr.

Offerten unter K 4 an die
Exped. d. Bl.

ſucht in beſſerer Familie ein
möbliertes Zimmer

zu mieten, wenn mö lich mit
ganzer Verpflegung. Angebote
unter R O 24 an die Exp. d. Bl.

Lolcal
500 1000 Mensehen fagsend, en
wioten gesuehbt,
unsers Kosten Off unt. VA 2745
an Rudolf Mosse, Halle.

H. Nehnert,
Steinſtraße 6.

Wo erlerne ich am Tage die
bahe ſten nahen annie

erten unter F. 100 an
die Exped. d. Bl.

Rytl. Umbau auf

Jn der Stadt wird erzählt

einer unerwarteten Kontrolle auf dem Bahnhofe wurden

n e. m tIch gratultere, Holgendorf. Da hat die Examensnot e



Ich habe heute einen Nachtrag Nr. W. II. 1800/6. 17 KRA zu
der Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe
und Baumwollgeſpinfte Nr. W. I. 180072. 16 KR erlaſſen.

Der Nachtrag iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 25. Juli 1917.
Her ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
à la svwits des Luftſchiffer-Batgillons Nr. 2.

Regelung des Bertehrs mit Frühlattoſſeln.
Auf die Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes des Kreiſes

Merſeburg vom 14 Juli 1917 J. Nr. 8821 K W veröffentlicht
in Nr. 169 des „Merſeburger Correſpondent* vom Sonntag den
22. Juli 1917, und den Zuſatz dazu vom 21. Juli 19.7 J. Nr.
3821 II K W. wegen Ausnahmen für Orte, in denen Kartoffel
marken ausgegeben ſind, wird hingewieſen.

2.

Ausgabe von Kartoffeln.
3) Durch Erzenuger.

Nach oben genanntem Zuſatz dürfen die Erzenger des Kreiſes
Merſeburg an hieſige Einwohner gegen Abnahme der gültigen
Kartoffelmarken Kartoffeln unmittelbar, auch im Wochenmarkt
verkehr, abgeben,

Durch Händler.
Der gewerbemößige Verkauf von Kartoffelti im Bezirke der

Stadt Merſeburg darf gleichfalls nur gegen A nahme der jeweils
gültigen Kartoffel ken erfolgen. Das git auch ſür den Wochen
marktverkehr der Händler. Die Namen der zugelaſſenen Händler
werden von Zeit zu Zeit veröffentlicht

Mit Ablauf der Zeit, über die die Kartoffelmarke lautet,
verliert ſte ihre Gültigkeit. Es iſt bis auf Weiteres verboter,
Kartoffeln auf mehrere Wochen im Voraus zu vezieben.

Die jeweils für die Woche auf den Kopf der Bevölkerung
entfällende Menge wird vom ſtädtiſchen Lebensmittelamt je nach
der Zufuhr feſtgeſetzt und bekannt gemacht.

3.

Kundenliſte, e
Die im Orte anſäſſigen zugelaſſenen Händler haben zurRegelung des Verkehrs Kundenl ſten nach dem vom Magiſtrat

vorgeſchriebenen Muſter zu führen und die Karto
getragenen Kunden auf der Rückſeite mit ihrem
ſtempel) zu verſehen.

Der Verbraucher darf dann nur nech an der Verkaufsſtelle
Kartofſeln entnehmen, bei der er als Kunde eingetragen iſt.

Die Anmeldung zur Kundenliſte hat unter Vorlegung der
Kurtoffeltarte

bis ſpäteſtens zum Freitag den 27. Juli 1917 abends
bei dem Händler zu erfolgen.

Die Händler haben die Kundenliſten am Sonnabend den
38. Jult der ſtädtiſchen Kattoffelſtelle einzureichen.

Aenderungen in der Zuweiſung können nur auf beſonderen
Antrag durch die ſtädtiſche Kartoffelſtelle von den in jedem einzelnen
Falle anzugebenden Tage an zugeloſſen werden

4.
Ablieferung der Karteoffelmarken durch Erzeuger u. Hündler.

Erzeuger im Stadtbe irk Merſeburg und Händler müſſen,
Erzeuger aus dem übrigen Kreiſe Merſeburg können die im Laufe
der Woche eingenommenen Kartoffelmarken ſammeln und am
Montag jeder Woche nach Farben geordnet und in Mengen
von 810 Zentner gebündelt an die ſtädtiſche Kartoffelſtelle
iaeate Ar. 13 in verſchloſſenem Umſchlag zur Nachprüſung

n.
Auf den Umſchlage muß der Name (Firma) des Verkä

und die abgelieferte ge genau erſichtlich ſet

e r im Merſeburg uWochen marktberkehr Kartoffeln an Verbraucher a
Erzcuger aus dem übrigen Kreiſe Merſeburg müſſe

Wochenmarkt eingenommenen Kar
Verkaufe an die ſtädtiſche Kartoffelſtelle Burgſtraße 18 zur Nach
prüfung abliefern.

D
Kartoff
einen A

amen (Firmen

eben,
die auf dem

S die Kartoffelmarken nach vorſtehenden Beſtimmungen
bei der ſtädtiſchen Kartoffelſtelle eingeliefert und dafür Ausweiſe
gegeben werden, tritt dieſer Ausweis an die Stelle der in dem ge
wannten Zuſatz geforderten Einzelbeſcheintgung der Käufer auf der
Rückſeite der Marke, d. wenn vie Kartoffelmarken friſtgemäß
eingereicht werden, braucht der Verbraucher keine Einzelgutttung
auf der Marke zu leiſten

5.
Es dürfen vom 22. Juli 1917 ab bis auf weiteres in der

Woche auf die für die Stadt Merſeburg gültigen neuen Kartoffel
marken nur abgegeben und entnommen werden

auf eine braune Karteffelmarke 3 Pfd. Kartoffeln,
blaue für Schwer 4rote 5 6,

tigte, die nur die Mittagsmahlzeit oder nur
die Abendmahlzeit regelmäßig in Gaſt und Schankwirtſchaften
und äbnlichen Beköſtigungsanſtalten einnehmen, haben dort die
für ihren Kopf zugetetlten Mengen Speiſekartoffeln zur Hälfte ab
zuliefern.

Wer in den vorſtehenden Betrieben volle Beköſtigung erhält,
iſt verpflichtet, dieſen die fällige Kartoffekma ke ganz abzuliefern

Die Jnhaber dieſer Betriebe ſind verpflichtet, ihren Gäſten
die Kartoffelmarken abzufordern. Ohne Kartoffelmarke darf Ein

eimiſchen keine Kartoffel verabfolgt werden. Für ihre einheimiſern Gäſte erhalten dieſe Betriebe Kart ffeln nicht zugewieſen.

7

Die Abgabe der Kartoff ln erfolgt zu dem feſtgeſetzten Klein
handelshöchſtpreis.

re

arbeiter
Bezugsberech

8,Volksküche.
Wer die Mittagswahl eit in der Volksküche erhält, hat dieſer

die Hälfte der auf die Kartoffelmarke jeweils zuſtändigen Wochen
menge, z. Zt. alſo auf

eine braune Karte wöchentlich P
b ür Schwerlaue fe rote arbeiter 2im voraus ak zuliefern. Der Wert der Ka

preiſe entſa ädigt.
Wer Kartoffeln nicht beſitzt, hat ſtatt deſſen bei Löſung der

Wochen karte in der Volksküche ſeine vollſtändige Kartoffelkarte
zur Kontrolle vorzulegen. Die für die Woche gülti
marke wird in der Volksküche durchlocht.

Alle auf dieſe Weiſe dregtt Kartoffelmarken ſind umdie Hälfte entwerket. Lemnach berechtigen ſolche

elkarte des ein

toffelmarken ſofort nach beendigtem

litär-Kon

rkoffeln wird zum Tages

ge Kartoffel

braunen ehren noch zur freien Entnahme von 1 Pfd.
artoffeln,

blauen r noch zur freien Eutnahme von 2 Pfund
artoffeln,

roten Werte ren noch zur freien Entnahme von 2 Pfund
artoffeln.

Die zugelaſſenen Kartoffelverkaufsſtellen dürfen auf durch
lochte Kartoſfelmarken nicht mehr als die vorſtehend feſtgeſetzten
Mengen abgeben.

Dieſe Marken ſind allwöchentlich bei der Ablieferung an die
ſtädiſche Kartoffelſtelle (vergl. Abſchnitt H von den Kartoffelverkaufs
ſtellen beſonders zu bündeln und auf dem vorgeſchriebenen Brief
umſchlag für ſich getrennt aufzurechnen.

lten Kartoffelzulage nur
Höhe der Zulage wird

ſtgeſetzt.
10

Zuwiderhandlungen gegen dieſe et
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis

11.

kritt mit dem Tage der Veröffent

9.
Schwer und Schwerftarbeiter erha

auf beſonders begründeten Antrag. Die
nach Lage des einzelnen Falles vom Magiſtrat fe

werden mit
zu fünfzehn

hundert Mark veftraft.

Dieſe Bekanntmachung
lichung in Kraft.

Merſeburg, den 24. Juli 1917.
Der Magiſtrat.

Verzeichnis der zugelaſſenen Kartpffelhändler.
Alleritz. Wilhelm, Amtshäuſer 17; Ehrentraut, Paul,

Annenſtraße 14; Freygang, Olga, Große Ritterſtraße 7;
Hoffmann Franz, Unter Altenburg 30; Kops, Martha,
Weißenfelſer Str. 42; Lavtenſchläger, Hermann, Moltke
ſtraße 18; Lippold, Anna, Sand 26; MReißner, Emmag,
Große Sixtitraße 10; Müller, Berta, Oelgrube 8;
Schwanitz, Eliſe, Keeuzſtraße 8; Tepper, Richard, Neu
ararkt 45; Wittenberg, Franz, Neumarkt 84; Wippich,
Anna, Johennisſtraße 2.

Merſeburg, den 24. Juli 1917.
Der Magiſtrat.

Ausgabe von Landeiern
auf Abſchnitt 49 des Kebensmiteeiteftes

im Laden Burgſtratze Nr. 16
am Deunerstkag den 26. Juli 1917,

vorm. von 9 bis Uhr und neochm. von 3 bis 7
für die Jnhaber der Lebensmittelheſte Rr. 8001 bis 9088.
Auf den Kopf der Bevölkerung wird

St zum Preiſe von 26 Pfennig
Jn der Verkaufsſtelle tvird vom Verkäufer Bezugs und

ren bichnltt Nr. 40 egenhändig aus dem Lebensmittelpeft
abgekrennt.

Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das
Geld ghgezäblt bereit zu halten.Merſeburg den 24. Juli 1917. L. A. I. 299/17.

Das ſäh tiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 242/17.

L A 361/17.

und zwar

Khr

abgegeben.

e ſind eingetroffen
Ernst Baumann, Gofthardtstr. 30.

VFankenvurg.
Sonntags den 29. Juli, abends 8 Uhr,

-Konzert,
apzgeffhit von der Häpele des Ers- Hat Reg Int-Regt Nr. 30 ihn

Unter persönlicher Leituvg des Kapellmeisters Herrn Bartzseh,
tutt Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale

statt.
Eintritt 50 Pfg. Militär 30 Ptg.

Otto Trauteweim,
n

20 Mk. Belohnung
erhält derjenige, welcher mir die Diebe, die aufmeinem an der Lennger Str. gelegenen Kartofſeln
ucker größere Diebſtähle ausgeführt haben, ſoS Page daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen J

2 Pferde, Gutmelkende Ziege
ne 6jähr. braune zu r Zu erfragen in der

7 Otto Dobkowitz, Merſeburg.

Kinokope Woche

ſofort

hold, 12 J
milienverhältniſſe bei ordentliche

auch

Tvoll-Theuter
Pirektion Artun Baohant,

Donnerstag den 26.abends 8 Uhr n

Fenellz r
Martin Jäger- Westyhul,

Sherloek Holmes.
Detektiv. Komödie in 4 Akten

von Ferdinand Bonn.
Dutzendkarten haben mit Sonn

tagsaufſchlag Gultigkeit.

Sonnabend den 23. Juli 1917,
abends rDerfideiedauer,

Günln n
Er. Ritterstr.
Programm von

Dennerstag bis Esnntag.
Auf einer Kokusnußplantage.

Naturgufnahme.
Neueſte Kriegs

berichte,
Die Wirkung einer Rakete. Hum.

Der Hahn
im Korbe.
Luſtſpiel in 8 Akten mit Hannga

Brinkmann.

Halbhlut.
Abenteuerlicher S c chafts

roman t Akten
Sonntag von 3 übr

Fugend-Vorſtellun

Erf. Kaufmann
übernimmt abends die
öllbrung bon Büchern uſw.

ngebote unter K I. 19 an
die Exved BlMeine MNſ ind

Kanzleihilfotäfte
auch Heeignete Hilfsdienſt

pflichtige werden ſof geſucht.
Merſeburg,

Königliche Regſerung.

wird per ſofort geſucht.
Schuhwaren Geſchäft

Gober. Goldmann,
Kl. Ritterſtr. 13.

Frau oder Mädchen für Bor-
mittags als

Aufwartung
eſucht. Zu erf. i. d. Exp. d. Bl.

Aunkwartung
S heſer Str. 16, 2 Tr.

Aufwartung
für einige Stunden vormittags
ſofort geſucht Karlſtr. 33, 1 Tr.

Ich möchte meinen Sohn Rein
ahr alt, wegen Fa

r Der Vater ſorgt
mit. Näheres zu erfahren

im Gaſthof zu Leung.

Leute

und ein oſtpreuß 4 Legehuhner DBoſdener e mit breunem
Stein verloren. Bitte gegen Beh Wallach,en verkaufen

Merſeburg, Gotthardtſtr. 22 Kner, Roonſtraße 7. lohnung abzugebenSalleſche Straße 107.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 172

Merſeburg und Amgegend.
25. Juli.

Beförderung. Der Vizewachtmeiſter d. R. Georg
Eichhorn, Sohn der Frau verw. Kommerzenrat Eich
horn hier, iſt zum Leutnant der Reſerve befördert.

Auszeichnung. Das Allgemeine Ehrenzeichen iſt
dem Eiſenbahnweichenſteller Rödl hier verliehen.

Das Eiſerne Kreuz in der deutſchen Turnerſchaft.
Die Zahl der mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichneten
Turner nähert ſich dem erſten Hunderttauſend. Verhält
nismäßig hoch iſt auch die Zahl der Eiſernen Kreuze
1. Klaſſe, die von den Turnern errungen ſind. Unter den
rund 20 000 Eiſernen Kreuzen I. Klaſſe, die bisher aus
gegeben ſind, befinden ſich nahezu 2000 im Beſitz von
Turnern.

Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe. Von der Preis
kommiſſion ſür die Provinz Sachſen ſind die Erzeuger
höchſtpreiſe ſür Frühwirſing- und Rotkohl, vom 20. bis
31. Juli auf 22 Pfg. für das Pfunmd, für Einlegegurken,
wenn das Schock unter 13 Pfund wiegt (ogen. Weſter
hauſener und Heldrumger) bis zum 21. Juli auf 6 Pfg.
bis zum 28. Juli auf 5 Pfg., bis zum 4. Auguſt auf 4 Pfg.
ſün das Stück feſtgeſetzt. Die erhöhten Erzeugerhöchſt
preiſe für Kohlrabi und Bohnen bleiben vorläufig
bis zum 15. Auguſt beſtehen. Der Preis für Mairüben
wird auf 10 Pf9., der für Spinat auf 25 Pfg. erhöht.
Der Preis für Möhren, jetzt 22 Pfg., wird vom 1. Aug.
ab guf 15 Pfg. ermäßigt. Die Erhöhung des Spingk
preiſes iſt weſentlich erfolgt, um zu deſſen Anbau als

achfrucht auf den Stoppelſeldern anzureizen.Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt erläßt ein
Verbot gewerbsmäßiger Konſervierung. von Meer-
rettig, Sauerkräut und Steckr üben in luftdicht
verſchloſſenen Behältniſſen mit Wirkung vom 24. Juli ab.
Ferner wird die Bekanntmachung über den Abſatz von
Weißkohl vom 21. Oktober 1916 aufgehoben.

Ein Nachtrag zu der Bekanntmachung über Höchſt
preiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte iſt
mit dem heutigen Tage in Kraft getreten, durch den ein
zelne Beſtimmungen der alten Bekanntmachung äbgeändert
werden. Jnsbeſondere ſind mit Rückſicht auf die verän
derten Zeitumſtände die Höchſtpreiſe für diejenigen Baum-
wollgarne erhöht worden, die auf Grund eines nach dem
24. Januar 1917 ausgeſtellten Spinnerlaubnisſcheins ge

ſponnen ſind. Jüber die Regelung des Verkehrs mit Frühkartoffeln
erläßt der Magiſtrat für die Stadt Merſeburg eine wich
tige, Bekanntmachung, auf die wir beſonders aufmerkſam
machen. Es iſt zu beachten, daß der gewerbsmäßige Ver
kauf nur gegen Abnahme der ſeweils gültigen Kartoffel
marken erfolgen darf. Mit. Ablauf der Zeit, über
die die Kartoffelmarke lautet, verliert ſie ihre
Gültigkeit. Kartoffeln auf mehrere Wochen zu be

ite e u der derWoche feſtgeſeßt und
Tauſchhandel mit

ebensmitteln kommt heute nicht in den allge
meinen Verkehr, weil er im Austauſch von einem Erzeuger

e

begehrten Waren. Ein großer
Teil vom

zum andern wandert. Wer irgendwie Lebensmittel er
eugt oder damit handelt, hat es leicht, alle anderen Nähr

ſtoffe zu bekommen, ex tauſcht mit den Beſitzern der Er
zeugniſſe, die er nicht ſelbſt beſitzt. So gehts nun auch
mit Waldbeeren in den Waldorten unſerer Provinz und in
Thüringen. Sie kommen in nur beſcheidenen Mengen auf
den Markt. Die Beerenſammler tragen ihre Ernte auf
die Dörfer, tauſchen ſie gegen Butter. Eier und ſonſtige
Lebensmittel ein. Dieſer Handel blüht, wie von Gen-
darmen feſtgeſtellt worden iſt, ziemlich ſtark. Wo es. ſich
bei den vorgenommenen AUnterſuchumgen der Körbe um
rößere Mengen handelte, iſt mehrfach Beſchlagnahme erPlet denn daß größere, ſo „gehamſterte“ Mengen nicht

nur für den eigenen Haushalh Verwendung finden ſollten,
ſondern die betreffenden Frauen beſonders in den Som
merfriſchein durch den Verkauf für recht hohe Preiſe ein
gutes Geſchäft machen wollen, ſteht außer Zweifel Die
Hydra des Wuchers iſt eben nicht zu überwinden.

Kiefernzapfen als Heizmaterial. Die ſchwediſchen
Tageszeitungen berichten, daß auf ſchwediſchen Privat
bahnen ſeit einiger Zeit Verſuche gemacht würden, Kiefern
zapfen als Brennmaterial zu benutzen. Die Verſuche ſollen
ganz vorzüglich ausgefallen ſein, ſo daß jetzt Kiefern
zaſpſen in erhebliche Amſfange verwendet werden. Man
hat berechnet, daß 2 Tonnen Zapfen denſelben Heizeffekt
geben wie ein Tonne deutſche Steinkohle. Die Zapfen
werden um eine zu ſchnelle Verbrennung zu verhindern,
mit etwas Kohle und Koks vermiſcht. an bezahlt in
Schweden für Fichten- und Kiefernzapfen gegenwärtig
214—3 Oere per Kilogramm. Bei dem durch Arbeiter
und Transportſchwierigkeiten ſtiegenen W e an
Heizmaterial in Deutſchland erſcheint es uns nützlich auf
dieſe ſchwediſchen Erfahrungen hinzuweiſen. Es gibt in
Deutſchland ſehr leicht Gelegenheit Tannenzapfen zu
ſammeln und mindeſtens für den winterlichen Heizbedarf
gaufſzuſparen. Jm beſonderen könnten die Schulkinder und
die ſtädtiſchen Ausflügler auf das Sammeln von Fichten
und Kiefernzapfen verwieſen werden. Viele kleine Hilfe
ſchafft auch Großes

Eine Erhöhung des Erzeugerpreiſes für Butter
wird, wie der Leiter der Reichsſtelle für Speiſefette mit
eilt, im Laufe des Sommers noch nicht eintreten.
Die Frage der Butterpreiserhöhung befindet ſich „im aller
erſten Anfangszuſtand der Vorbereitung“. Gegenwärtig
werden von den beteiligten Kreiſen, den landwirtſchaft
lichen und Molkereiſachverſtändigen, den Kommunalver
bänden uſw. Gutachten über dieſe Fragen eingeholt. Erſt
wenn dieſe alle vorliegen, dürfte dem Kwiegsernährungs
amt eine Vorlage über eine Butterpreishergufſetzung
unterbreitet werden. Keinesfalls iſt vor dem September
eine Anderung des Butterpreiſes zu erwarten. Jm Herbſt
wird ſich nach dieſen Mitteilungen die Bevölkerung aller
dings mit einer Erhöhung des Butterpreiſes befreunden

en.
Die Maſſe der Verordnungen In der „Deutſchen

Juriſtenzeitung“ weiſt Gerichtsaſſeſſor Menno, der Vor
ſitzende der Preisprü ſtelle Mülheim an der Ruhr,
wach, daß ſich die Zahl der Verordnungen auf dem Ge

Donnerstag ven 26. Juli
biete der Lebensmittelverſorgung und zur Regelung des
Verkehrs mit Gegenſtänken des notwendigen Lebensbe-
darfes nach Ausſcheidung der außer Geltung geſetzten Ver
ordnungen gegenwärtig auf 892 beläuft. Zu bemerken
iſt, daß es ſich hierbei nur um Reichsgeſetze, Bundesrats
verordnungen und im Reichsgeſetzblatte ſowie in den preu
ßiſchen Miniſterialblättern veröffentlichte Bekanrct
mächungen handelt, die Unmaſſe der Landes-, Kreis-, Be
zirks- und ſtädtiſchen Verordnungen mithin alſo nicht be
rückſichigt ſind. An Geſetzen und Verordnungen mängelt
es alſo nicht. Daß ſich auch nur ein einziger Menſch
darin völlig auskennt, wird wohl niemand behaupten
wollen.

Die Einſchränkungen des Gebrauchs von Wäſche in
Gaſtwirtſchaften gab verſchiedenen Zeitungen Veran
lhaſſung, die Anſichten der beteiligten Gewerbetreibenden
zu vew öffentlichen. Hierbei ergab ſich, daß dieſe Neurege
lung des Wäſcheverbrauchs ohne Ausnahme die Zu
ſtimmung der großen Verbände der Gaſtwirte und Hote-
liers gefunden hat. Ehe die Reichsbekleidungsſtelle c

für den Gaſtwirteſtand einſchneidende Verordnung erließ,
h ſie vorher die fachmänniſchen Vertreter der Gaſtwirts
berufe um ihre Meinungen befragt. Das Ergebnis dieſer
Beratungen war, daß die ſämtlichen Sachverſtändigen ſich
mit der jetzt vorgeſchriebenen Regelung des Waäſchever
brauſhs einverſtanden erklärten. Der Wunſch aller dieſer
Kreiſe ging entſchieden auf eine allgemeine geſetzliche
Regelung, weil es dem einzelnen Gaſtwirt bei dem ſtarken
Wettbewerb im Gaſtwärtsgewerbe ſelbſt beim beſten
Willen nicht möglich ſei, ſeinen Wäſcheverbrauch eingue
ſchränken, ſo lange andere Gaſtwirtsbetriebe ihre Tiſche
deckten, wie mitten im Frieden. Durch die einheitliche
Behandlung aller Gaſtwirtsbetriebe wird den längſt und
nachdrücklich geäußerten Forderungen der mittleren und
kleineren Gaſtwirte Rechnung getragen, die nun nicht mehr
zu befürchten haben, daß ihre Gäſte in die Gaſthäuſer ab
wandern, wo ohne Rückſicht guf die ſchwierigen Verhält
niſſe den verwöhnten Anſprüchen der Gäſte zuliebe gerade
zu Wäſchebuxus getrieben wurde.

Bei Vornahme von Dacharbeiten ſtürzte am Mit
woch vormittag der Dachdeckermeiſter Wilhelm Seydel
in dem Hausgrundſtück Markt Nr. 13 ab. Die Ver
letzungen des über 60 Jahre alten Mannes ſind ſchwerer
Art, ſo daß an ſetnem Aufkommen gezweifelt wird. Nach
Anlegung eines Notverbandes würde S. in das ſtädttiſche
Krankenhaus transportiert.

Lebhafte Klage wird über das Benehmen der Kriegs
gefangenen auf dem hieſigen Bahnhofe geführt. Faſt
mit jedem Zuge werden ſolche Gefangene mit all ihrem
Hab und Gut befördert. Ohne Rückſicht auf das Zivil
publikum machen ſich die Gefangenen lange vor Abgang
des Zuges guf den Bänken der Bahnſteige breit, ſo daß
den Zivilreiſenden jede Möglichkeit genommen iſt, dieſe
bei ſchlechten Wetter zu benutzen. Wir meinen, die Sitz

heit iſt doch in erſter Linie für das Zivilpublikum
en. Wenn wan, wie in den ſhetztew Tagen

Frauen auf den zugigen Bahnſteigen bei den
öſteren Zußgverſpätungen längere Zeit bis Zur eder Züge warten miüſſen, während die echten Bänke
ſtets vom Gefangenen beſetzt ſind, dann iſt man wohl be
rechtigt zu der Annahme, daß die Eiſenbahnverwaltung
dem reiſenden Publikum nicht den Schutz angedeihen läßt
der notwendig iſt und verlangt werden kann. Wir er
warten, daß dieſe Zuſtände im Jntereſſe des Publikums
bald möglichſt beſeitigt werden.

Der Fuhrverkehr über die Überführung der elektri
ſchen Fernbahn am Bootshauſe iſt wegen Gleisverlegung
für einige Tage geſperrt.

Der Wochenmarkt war heute wieder von Verkäufern
mäßig beſucht. Jn der Hauptſache wurden Gurken feil

eboten, Kohlarten und Kohlrabi dagegen nur in geringen
engen. Wie üblich, verſuchten die Höken wieder alles

aufzukaufen. Die Polizei ſchritt in dem einen Falle ein
und verhinderte einen Maſſenankauf von Gurken. So
kamen unſere Hausfrauen wieder einmal zu dieſer Art
Gemüſe unter Entrichtung der feſtgeſetzten Preiſe.

Die diesjährige Michgelismeſſe in Leipgig beginnt
Sonntag den 26. Aug. und dauert bis mit Sonntag den
16. Sept. Sie iſt für den Groß und Kleinhandel mit Waren
aller Art beſtimmt. namentlich für Rauchwaren, Leder,
Tuche und Manufakturwaren. Die Herbſt-Ledermeſſe wird
Mittwoch den 29. Auguſt eröfftiet und die Meßbörſe für
die Lederinduſtrie an e Tage nachmittags 3 Ahr,
im Saale der „Neuen Börſe“, am Blücherplalz abgehalten

Einrichtung eines Lichtbildapparates in der Turn
halle der Schule in der Wilhelmſtraße. Für Zwecke der
n iſt im Frühjahr 1916 in der Turnhalle in
der Wilhelmſtraße die Einrichtung für einen Lichtbild
apparat eingebaut worden. Die urſprünglich weſentlich
niedriger veranſchlagten Koſten Haben ſich bei der Aus
führung auf 302,05 Mk. für die elektriſche Einrichtung und
auf 148,97 Mk. ſür den um den Apparat nach der poli
zeilichen Vorſchrift gebauten Verſchlag belaufen. Der

erein zur Förderung der Jugendpflege in der Stadt
Merſeburg hat den Magiſtrat gebeten, da die Stadt doch
durch dieſe Einrichtung ſelbſt einen dauernden Vorteil
habe, weil ſie zu Schüſlzwecken und bei ſonſtigen allge
meinen Veranſtaltungen doch dort den Lichtbildapparat
ohne weiteres nun aufſtellen und anſchließen könne, die
für die elektriſche Jnſtallation entſtandenen Koſten auf
die Stadt zu übernehmen, während der Verein die Koſten
für den Verſchlag um den Apparat ſelbſt tragen will. Der
Magiſtrat hat veſchloſſen, dieſem Antrage ſtattzugeben
unter der Bedingung, daß die Anlagen ſo, wie ſie ausge
führt ſind, ins Eigentum der Stadt übergehen und daß
der Stadt, wenn ſie dies für allgemeine Zwecke benötigt,
ſolange ſie nicht im Beſitz eines eigenen Lichtbildapparates
iſt, der Lichtbildapparat des Vereins für Jugendpflege
für Schule und öffentliche Zwecke zwecks Vorführung in
der Turnhalle zur Verfügung ſteht. Der Magiſtrat bittet
die Stadkverordneten, dem Beſchluß beizutreten, da dem
Verein inſofern Recht gegeben werden muß, daß die ein
mal eingerichtete Anlage auch der Stadt für die genannten
Zwecke zu dauerndem Vorteil gereicht.

Großes Militärkonzert findet am Sonntag in der
Fun ken burg ſtatt. Das Konzert wird ausgeführt von
L Kapelle des Erſatz Batl. Nr. 36 unter Leitung des
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Kapellmeiſters Bargz ſch. Die Leiſtungen der hier nicht
unbekannten Mäillitärkapelle ſind ſchon oft gewürdigt wor
den, ſo daß auch am Sonntag ein volles Haus zu erwarten
iſt. Bei ungünſtiger Witterung wird das Konzert im
Saale abgehalten.Tivoli -Thester. Max Halbes bekanntes Liebes
drama „Jugend“ gelangte geſtern Abend zu einer nach
allen Richtungen hin würdigen Darſtellung Auch der Be
ſuch war gut. Die beiden Geiſtlichen Hoppe und Gregor
von Schigorski wurden durch Otto Jmhoff und Direktor
Dechan t ohne jeden Tadel verkörpert. Namentlich der
Grſtgenannte iſt für ſog ernſte würdevolle Prieſterrollen
wie geſchaffen. Wir Hafen das ja auch in Sudermanns
„Heimat“ geſehen. Liſg Michel war ein friſches, natür
lich anmutendes Annchen und Herr Martin Jäger-
Weſtwph al ein flotter ſchneidiger Student Hans Hart
wig. Die Spielleitung des Direktors bürgke für gründ
ſiches Rollenſtudium der Darſteller und harmoniſches Zu
ſammenwirken ſowie hübſche Szenerie bezw. Aufmachung.

Tivoli- Theater. Es ſei nochmals beſonders darauf
hingewieſen, daß am Donnerstag das Benefiz für den
jugendlichen Liebhaber Herrn Martin Jäger- Weſt
phal ſtattfindet. Gegeben wird die ſpannende Detektiv-
komödie „Sherlock Holmes“. Es wird gebeten, ſich
rechtzeitig mit Billetts zu verſehen. Am Spnnabend findet
eine Wiederholung der beliebten Operette „Der fidele
Bauer“ ſtatt.

Die ſiebente Kriegsanleihe,
Zur Begebung der ſoeben vom Reichstage bewilligten

neuen Kriegsbredite wird die ſiebente Kriegsanleihe vor
ausſichtlich Ende September aufgelegt werden. Wie bei
früheren Anleihen werden auch diesmal alle Vorbereitun
gen getroffen, um den Anleihezeichnern die Anlegung ihrer
Gelder möglichſt bequem zu machen. So nehmen ſchon
jetzt Banken, öffentliche Sparkaſſen, Genoſſenſchaften Ein
zahlungen auf die kommende Anleihe an. Die Geldflüſſig
keit iſt andauernd ſehr günſtig; Sparkaſſen und Genoſſen
ſchaftseinzahlungen weiſen weitere bedeutende Zunahmen
auf, dazu kommt, daß zum Herbſt bereits ein Teil der
Ernteerträge in Geld umgeſetzt ſein wird und daß auch
in vielen Zweigen des Handwerks die Beſchäftigung mit
Kriegsarbeiten lohnend iſt. Für die neue Kriegsanleihe
ſind ſonach die beſten Vorbedingungen vorhanden, und der
vaterländiſche Sinn der Bevölkerung wird gewiß alle
Kräfte für einen neuen glänzenden Erfolg einſetzen.

r

An den Magiſtrat, die Polizeiverwaltung und die
Lebensmittelhändler.

(Eingeſandt.)
Wochen her wir da die Lebens

auf die nah re Zeit vertröſtet wurden. Dieſe Zeit
iſt jetzt da, iſt ſie aber beſſer? Eine unverſchämte Bande
von Wucherern benutzt die noch immer fortdauernde Kar
toffelknappheit, um einen alle Grenzen überſteigendenProfit aus a und Gemüſe zu ſchlagen. Dieſes Treiben
ehr und gewiſſenloſer Menſchen iſt in ewige Zeit direkt
gemeingefährlich und ſollte den Behörden Veranlaſſung
zum Denken geben. Sofortige durchgreifende Maßnahmen
tun not! Nie bedrohte der innere Feind das deutſche
Volk ſchwerer als jetzt.

Am ſchwerſten trägt die Laſten des Krieges der Mittel
ſtamd, deſſen finanzielle Einkünfte ſich nicht oder kaum
merklich gebeſſert, ja zum Teil ſogar noch verſchlechtert
haben. Dagegen ſieht man täglich Leute, denen in Frie
denszeiten alles zu keuer war, jetzt anſtandslos jeden ge
forderten Preis bezahlen.

Wie ich heute hörte, verlangt die Polizeiverwaltung bei
Anzeige die Ware vom Käufer zu ſehen, für die er mehr
als den vorgeſchriebenen Höchſtpreis zahlen mußte. Ver
ſtößt der Käufer, indem er die Ware nimmt und den
Wucherpreis bezahlt, hierdurch nicht. gegen eine Verord
nung des Reichskanzlers, die beſagt, daß dann der Käufer
ſich ebenſo ſtrafbar macht wie der Händler

Am die Polizeiverwaltung n die Bitte, umgehend
zu veranlaſſen daß jeder Händler die vorgeſchriebenenHöchſtpretſe deutlich ſichtbar in ſeinem Geſ a anbringt

und rückſichtslos auf Jnnehaltung dieſer Höchſtpreiſe zu
dringen Verſtöße hiergegen aber energiſch zu beſtrafen.

m Sonnabend gab es Mettwurſt, aber leider erſt
an Abend war aus der Zeitung zu erſehen, daß an jeden
Käufer nur bis 1 Pfund abzugeben ſei. Als der
Schreiber dieſer Zeilen den Wurſtverkauf erfuhr, war dieſe
ſchön wieder ſoweit verausgabt, daß er gerade noch Pfd.
erhalten Konnte, dagegen ſind ihm Fälle bekannt, wo gleich
für 20 Mk. abgegeben wurde, ein anderer ſogar für 100
Mark. Wieviele haben da wohl wieder nichts be
kommen? Warum hat man überhaupt die Wurſt nicht
auf das Lebensmittelheft ausgegeben. Es iſt mir un
verſtändlich, immer wieder in den alten Fehler zu ver
fallen, wodurch die Hamſterei einzelner nur begünſtigt
wird. Anſere deutſche e war bisher berühmt,
bei der Nahrungsmittelverteilung aber verſagt ſie glän
zend! Wozu hat Gott uns den Verſtand gegeben So
bange der heilige Buregukratismus am grünen Tiſche
regiert, wirds nicht beſſer werden nur Männer der Praxis
und der Tat können den Anforderungen der heutigen Zeit
gewecht werden, nie aber Schablonenmenſchen.

Den Händlern diene zur Warnung, daß jeder in Zu
kunft von mir feſtgeſtellte Wucher ausnahmslos zur An

zeige gebracht wird. H. Dr.v

Für unſere Hausfrauen!
Cebensmittelkalender für Donnerstag den 26. Juli.)

Für Haushaltungen,
Anmeldung. Für die Woche vom 30. Juli bis 5. Auguſt

werden pro Kopf der Bevölkerung verteilt 150 Gramm
Graupen auf Bezugsſchein Nr. 35, 160 Gramm
Hafergrütze auf Nr. 36 und 1650 Gramm Mar-
me lade auf Nr. 87. Abgabe der Bezugsſcheinie in
r e namittelageſchäften bis ſpäteſtens Donnerstag



Butter Fün die laufende Woche en pro Kopf
50 Gramm Butter zur Verteilung Shwerſtarbeiter
und Kranke erhalten 70 Gramm. Abgabe der Kreis
fettmarken bis Donnerstag abend.

Kreisfleiſſchzulage: Die Abſchnitte der Kreisſind bei ſämmtlichen Fleiſchermeiſtern gegen
Gutſcheine umzutauſchen.

Ausgabe. Pfund Nudeln auf Bezugsſchein Nr. 32,
2 Pfund r erre auf Bezugsſchein Nr. 38
und 40 Gramm Erbsmehl und 20 Gramm Kar
toffelm r auf Bezugsſchein Nr. 34 werden von
heute ab in den Lebensmittelgeſchäften gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte verkauft.

Landeier: Für die Jnhaber der Lebensmittelhefte
Nr. 8001 bis 9000 werden im Laden Burgſtraße 16 auf
den Kopf der Bevölkerung ein Ei verkauft. Derkaufs
zeit von vormittags 9 bis 1 Uhr und nachmittags 838
bis 75 Uhr.

v. Schkopau, 24. Juli. Am Montag haben unſere
Stadtkinder nach achtwöchentlichem Aufent

lt uns wieder verlaſſen. Der Aufenthalt iſt den Kindern
ſehn gut bekommen denn durchweg war eine Gewichtszu
re bis 9 Pfund zu verzeichnen. So war der eigent

e Zweck des Hierſeins, die Stadtjugend vor körperb er Schädigung durch die in der Stadt viel größere
Gefahr der Anterernährung zu ſchützen, auch wirklich er
reicht worden. 24 Kinder die in den zum hieſigen Amtsbezirk gehörigen Ortſchaften verteilt waren, verließen ihren
Sommeraufenthalt und ſo manch ſchöne Erinnerung an
n Zeit wird den Wunſch in den Kindern rege werden
laſſen, auch im nächſten Jahr wieder nach hier zu ihrer
Erholung zurückbehren zu dürfen. Wie verlautet, ſollen
weitere Magdburger Kinder nach Collenbey zur Erholung
kommen.

8 Aus der Saalaue, 24. Juli. Was wir in den langen,
üppigen Friedensjahren verlernt hatten, der lange, harte
Krieg hat es uns wieder gelehrt: Sparſamkeit auch
im kleine n. Was war früher ein Pfennig Ein
läſtiges Ding, das mancher in ſeinem Geldbeutel nicht
duldete. Jetzt hält man wieder den Pfennig zu Rate.
Was war ein unmodernes Kleidungsſtück Gerade gut
genug zum wegwerfen vder verſchenken. Jetzt wird es un
gearbeitet und ſieht dann wieder wie neu aus, oder, noch
beſſer, man trägt es, wie es iſt und kehrt ſich nicht än diedumme Mode. Was war früher ein Stück VBrott? Etwas,
was man ohne S ſinnen wegwarf, wenn es zu hart oder
W ſchwarz war, oder wen man keinen Appetit mehr hatte.

tie manche dich geſchmierte und wohl gar noch belegte
Brotſchnitte hat man da im Abfalleimer gefunden. Jeſzt
wird jedes Krümchen ſorgfältig zuſanmmengeſucht, auf daßnichts umkomme. Früher ließ der Bauer die Ahren, die
dem Arm des Binders entglitten waren, auf dem Felde
liegen. Es lohnte ſich nicht, ſich hundert mal zu bücken, ehe
man eine Handvoll zuſammen hatte. Mochten die Armen
es tun. Die wollten ja auch etwas haben. Jetzt leſen nicht
blos die Kinder der Armen Ahren, ſondern auch wohl
s Landwirte ſchicken die ihrigen dazu aufs Feld.

enn auch ſie haben es nötig v ihnen iſt das W
knapp zugemeſſen. Für Hühner undHleibt 5 ſicht viel ührig. Darum gilt es, auch die d n
Ahre nicht umkomme ſehen

Halmen v iſt. Stolg d ſie daraufauch etwas zur Erhaltung der gerade ihnen ans Herz ge

e r S wer Hausgenoſſen beizutragen. Sieüben ein Geſchäft, das man ſchon in der Urzeit kannte. Jm
Volke Jsrgel war es dem Feldbeſitzer aus ſogialen Gründen
verboten, ſeinen Acher abzuleſen. Das war geradezu einRecht der Armen, und es guszullben, keine Schande

e e el hiligem Schrift, das uth mit ſeinenlieblichen
von Bogas und Ruth, der Ahnfrauf Jeſu. Wer es mmicht kennt der leſe es noch und dieſes Nachleſen wird ilh
noch mehr Gewinn und Freude bringen, als das Nachle
guf einem Stoppelfelde. Wie aber ſoeben im M. C. zleſen e muß u geleſene Getreide an die Setebehsrhe

M lung abgeliefert werden, und wenn ein
üller zum vermahlen annimmt ſo wird er ſtreng beſh Ob dieſe Verordnung aber etwas helfen wird?

Wir e es hoffen.Canena, 24 W Den Tod geſucht hat die er
ne Tochter der Familie Dietrich hier, in den

San en e ſaneng und Bruckdorf gelegenen
Mutter welche das Vorhaben derenane n eilte ihr e ſprang ſelbſt in

um die Tochter zu rette Während dieMutter gar hinzueilendel Leute rn konnte,
wurde die Tochter nur als Leiche geborS Bruckdorf, 24. Juli. Dalr ch n elektri
ſchen Strom getötet wurde der hieſi e e
Felgentreff, welcher mit Reparaturarbeiten an der
S r der Waſſerpumpſtation in Canena be
ſchäſtügt war ſas Unglück ereignete ſich jedenfalls daWe daß die Stromzuleitung geſchah, ehe der Bedauerns

werthe ſeine Arbeit eingeſtellt hatte eine Frau und Kinder
betrauern ihren Ernährer.

S Lauchſtedt, 24. Juli. Jn der e re
wurde bekannt gegeben, daß die Einlagen für die
ſu a r kaſſe gegen das Vorjahr über 100 000 Mk. höher
ſeien.

S Aus dem Saalkreiſe, 24. Juli. Die Kreisfett
ſt e le gibt bekannt. Gemäß der Verordnung über die

leiſchwerſorgumg im Saalkreis kommen in der
vom 23. bis 29. Juli als Wochenflèiſchmenge zirka 400 Gr.
Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberechtig
ten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder
unter 6 Jahren erhalten die Hälfte. Auf die Kommunal
fleiſchmarken werden 250 Gramm Fleiſch oder Wurſt vom
Mittwoch ab, auf die Reichsfleiſchmarken zirka 150 Gr.
am Sonnabend verteilt

S. Dürrenberg, 23. Juli. (Sommerſonntag iwBad Dür ren ber g. Als alte Dürrenberger begrüßen
wir es immer mit Freuden, wenn wir fern von der

Heimat unſeren Badeort nennen und dabei oft beobachten,
daß unſer gutes Düxrenberg weit über die engen Grenzen
hingus ein freundliche Berühmtheit genießt. Daß man es
gewiſſermaßen als eine ſtille Pflicht erachtet, Dürrenberg
mal beſucht zu haben, zum mindeſten aber durch eine mehr
oder weniger nahe Verwandte oder Bekannte, kee hier
Jahr und Tag Geſundung ſuchte mit Dürrenbewie herknüpft zu ſein. Eine ähnliche ſagcht
nchtung wir jüngſt als wir, über u WahlSinn e r v e a e Wahnſeegerblicken Sievon Lenſch a n De vielen Jeipee v ne

Ken möchten wir bezweifeln.

eines Hauſes in der Leipziger Straße

S Vertreter

gen nur wegen der heilbringenden Gradiergnlagen uns
Uns dünkt, daß von

manchem der Sonntag in Dürrenberg zu einer Magen
labung (17) ausgebeutet werden ſollte. Denn unſer Bade-
ort erfreut ſich beſonders ſeit Einrichtung des im Kunſt
turm untergebrachten Lebensmittelamtes einer ſehr ge
vegelten Lebensmittelverſorgung. Wir haben bislkang we
nigſtens manches Lob über Mittagstiſch und ſonſtige Ver
pflegung von Badegäſten vernommen. Und ſo war auchder Fremdenſtrom on am Sonntag morgen trotz dev

Kühle reichlich groß. Bereits vormiktags entfaltete ſich
am Gradierwerk das aus Friedenszeiten ſo bekannte trauteBild buntbewegten Badelebens, das unſerem Dürrenberg
alle Ehre als Kinder und Frauenbad machte, wenngleich
auch häufig männlicher Schutz zu beobachten war, der ſich
wohl meiſt am Sonnabend bis Sonntag für einen kurzen
Beſuch von Amts- und Arbeitsbürden freigemacht hatte.
e der Mittagsſtunden ebbte der Verkehr dann ab
die ſchweren Mittagsgenüſſe mußten bei behaglicher Ruhe
verdſaut werden. Und dann von 4 Uhr ab eine Flüt
auf und abſtrömender Badegäſte, einheimiſcher ünd
fremder Spaziergänger; plaudernde, leſende, ſpielende
Gruppen im Schatten den Anlagen oder auf den
Wandelwegen des Salzwerkes. Hochbetrieb des Bade
hebens; denn preußiſche und ſäch ſiſche Ferien begannen
heuer beide am 13. bezw. 14. Juli. Dazwiſchen immer
wieder zuveiſende Badefreunde, erkenntlich am dem unver
meidltchen r und den erwartungsfroh umſchauen
dem Geſichtern. Nicht zu vergeſſen auch bekannte Merſe
burger Beſucher aus der Beamten- und Geſchäftswelt, die
vom jeher freund nachbarliche Beziehungen zu unſerem
Soolbade unterhalten. Und endlich Kinder aller Alters
ſtufen, die einzeln oder im Verband von Ferienkolonien
ſich hier austollen ihnen bedeutet Dürrenberg ein köſtlich
Eldorado, ohne läſtige Schutzleute der Großßſtadt. „Heinz,
nicht auf den Raſen treten mahnt ein ankommender
Vater ſeinen Sprößling. Und dieſer mit einem langen
Seitenblick ehrlicher Entrüſtung: „Nicht auf den Raſen?
Her können wir auf dem Raſen jlaufen, ſoweit wir
wollen!“ Die reifere weibliche Jugend ſportet unterdes
auf dem am Marktplatz belegenen Tennisplatz. Anten
auf der Saale aber treibt eine friedliche Flotte gondelhn
der Jungmang, die ſich mangels anderer Betätigung dem
Ruderſport widmen. Jm nahen Veſt a der übliche Ausflugsverkehr von Weiſßenfelſern und Merſeburgern, die
ſich teils bei markenfreiem Aaill gütlich tun. Mit beſon
derer Freude begrüßten wir es, daß auch die heimiſchen
Wirtſchaften bis in die Nachtſtunden hinein gut beſetzt
waren. Jm „Kafſfeehgus Ortel“ z. B. ſaß abends im
Kolonngde, Veranden, Garten viel Alte und Jungvolt
beiſammen, während der „Gaſthof zum Kronpring“DTheaterfreunden durch de Aufführung der Operettenpoſſe
„Der Poſtillon humorvolle Unterhaltung bot. So bietet
unſer Soolbad auch während der Kriegszeit r
umd Unterhalt, ſo daß ſich ein erfreulicher Badebetrie
entwickeln konnte, von dem wir nächſtens berichten werden.

Wetterwarte.
V. W. am 26. 7.: h jes, e heiteres, mäßigwarmes u re Niederſchläge.en

Vernnchteg,

Der Mibbegründer der Wäſchefabriken Gebrüder Si
mon, Aktiengeſellſchaft Aue Berlin, der im Jahre1914 verſtarbene Geheime Kominerzienrat Johannes
Caßler in Aue, hat durch letztwillige Verfügung ein Ka
pital von 200000 Mark errichtet, deſſen Zinſen zum
Beſten der Arbeiter und Angehörigen von Arbeitern den
Wäſchefabriken Gebrüder Simon Aktiengeſellſchaft in Aue

u verwenden ſind, insbeſondere ſoll die Stiftung in ſolchen
ällen eingreifen, in denen die Fran kenne erung nicht

mehr ausreicht.Die böſen Sommer i in Bayern. Wie man aus
München berichtet, ſoll im Bezirksamt Tölz die Ver
e der einheimiſchen r a durch den Fremden
verkehr ſo e leiden, daß das Bezirksamt die Aus
mm der Fremden in Erwägung zieht. Vom Generalkommando liegt die r dazu bereits vor.

Auch aus Reichenhall kommen ſiche Klagen Dort
werden die Lebensmittel trotz aller Verbote von Fremdenzu Phantaſiepreiſen weg ehamſtert, Man ſieht es iſt
kein Vergnügen, „Sidemiſher, noch weniger gaben
„Fremder“ im guten Bahernland zu ſein.

Verhafteter Gattenmörder. Der Mörder Brahm
ſtadt iſt, wie gus Lühbeck gemeldet wird, verhaftet worden.
Er hat, wie berichtet, vor einiger Zeit ſeine Ehefrau in
die Hohemeiler Tannen bei Schlutup geführt und dort er
mordet. Bewohner gus Selhmsdorf, die im der letzten Zeit
in die Tannen zum Holzſammeln gingen, hatten den Mör
der mehrmals geſehen, und es beſtand in der Bevölkerung
allgemeine Scheu, noch in die Tannen zu gehen. Kriminalbeamte ſuchten die Gegend zwiſchen Schlutup und
ne ab, und es gelang ihnen, Brahmſtadt zu ver

a s Verhaftete Lebedamen. Jn einem Berliner Modehaus

wurden zwei Mädchen, die einem Kaufmann aus der Pro
vinz 62000 Mark geſtohlen hakten, verhaftet. Der
Mann hatte ein gutes Geſchäft gemacht und begoß es in
d Bar mit Sekt. An der Zecherei beteiligten ſich auch
die Mädchen. Am nächſten a waren beide ver
ſchwunden, mit ihnen die Brieftaſche des Kaufmanns, die
65 000 Mark enthielt. Der Beſtohlene vermutete, daß die
Mädchen nach Berlin gefahren ſind und veiſte ihnen
mit einem Kriminalbeamten nach. Weil erfahrungsmäßig
Mädchen dieſer Art bei großer Beute ſich zunächſt neu
an leiden pflegen, ſo ſuchte ein Beamter des hieſigen

mit dem Beſtohlenen die Waren undKann ab und fand auch die Diebinnen im Modeſalon

Hier hatten ſie
bereits für 7000 Mark eingekauft und bezahlt. Die Ver
hafteten beſaßen nur noch 25 000 Mark barem Gelde.
Alles andere hatten ſie ſchon in Kleidungsſtücke und
Schmuchſachen angelegt

Hundertiähe eige Gedenkfeier des n ragene 1817.h e Sſchuſſes der Deut
en c es wenden Ausſ r. Deutr n m m n e t eine ufeiern 9 et t

gaben dem

Pauls- Feſtung

im. Herbſt. abhängen, in welchem Umfange Eiſenach Gäſte
aufnehmen kann und ob ſich nicht eine Verſchiebung auf
ein Jahr als nötig herausſtellen wird.

Die Griechen in Görlitz. Die Soldaten des vierten
griechiſchen Armeekorps, die in Görlitz untergebracht ſind,
beabſichtigen, ihre Arbeitskräfte der deutſchen Landwirt
ſchaft umd Jnduſtrie zur Verſügung zu ſtellen.

Ein neues Münzſyſtem in England. Nunmehr wird
es auch in England Ernſt mit der Einführung des me
triſchen Syſtems und mit der Beſſe igung des den Handel
ſchädigenden britiſchen Geldſyſtemms, das bekanntlich mitPfun den, Schäillingen und Pence rechnet, während ſonſt in
der ganzen Welt nur zwei Geldbenennungen in Rechnung
kommen. Die Bezeichnung Pfund wind beibehalten wer
den. Das Pfund wird aber in tauſend Teile geteilt wer
den, wovon jeder Teil den Namen „Mäll“ führen wird.Das Pfumd Sherling wird alſo aus 1000 „Mil“ beſtehen
und das „Mil“ wird demnach ungefähr 2 Pfg. wert ſein.
Der von der britiſchen Regierung eingeſetzte Ausſchuß, be
ſtehend aus den hervorragendſten Männern der Bank und
Finanzwelt Londons, hat ſich einſtimmig für die vorge
ſchlagene Müngreſor i ausgeſprochen

Der Landrat barfuß. Aus Hindenburg in Ober
ſchheſien wird berichtet: Es war keine Seltenheit, am letzten
Sonntag Bawrfüßler auf den Jürgerſaigen zu ſehen, da
runter auch Damen und Herren. Landrat mwebſt Gemahlin
wohnten am Sonntag barfuß dem Gottesdienſt bei. Po
ligzetheamte haben die Genehmigung erhalten, barfuß in
Kriegsſandalen Dienſt zu tum.

2575 Notare. Die Zahl der Notare in Preußen be
trägt nach einer neuen amtlichen Zuſammenſtellung 2575.Die meiſten kommen auf den Kammergerichte sbezirk Berlin

mit 503. Jm Bezirk des Oberlandesgerichts in Hammzählt man 279, Breslau 278, Nau mbugg 222, Celle
183, Kiel 170, Köln 163, Königsberg 152 Duſſeldorf 127.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 25. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die Schlachtfront in Flandern war auch geſtern der

Schauplatz gewaltigſter Artilleriekämpfe, die bis in die
Nacht dauerten.

Starke engliſche Erkundungsvorſtöße wiederholten ſich
in mehreren Abſchnitten. Alle ſind in unſeren Trichter
ſtellungen zurückgeſchlagen worden.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Am Winterberge bei Craonne holten ſich die Franzoſen

durch Fehlſchlagen mehrerer rer Anzuiſte gegen unſere
neuen Stellungen eine Schlappe. der Einſatz einerfriſchen Diviſton erzielte varte

Oel xFront 53 e en a e
Prinz Leopold von Bayern.

Heeresgruppe t Generaloberſtenv. Eichhorn.
Der Ruſſe hat unter dem Eindruck ſeiner Mißerfolge

und Opfer nicht von neuem angegriffen.

Heeresgruppe v. Böhm-Ermolli.
Unſer Vormarſch geht u naufheltgw we i

t er. Unter den Augen Sr. Maj. des Kaiſ e s ſchlugen
kampfbewährte Diviſtonen beim Aufſtieg aus der Sereth-
niederung zwiſchen Tarnopol und Trembowla ſtarke
ruſſiſche Angriffe zurück und gewannen im Sturm die
Höhen des Oſtufers. Hier wurden erneute tiefgeſtaffelte
Angriffe der Ruſſen abgewieſen. Tarnopol iſt genommen, Wir nähern uns Buczacz

e islan und Nadworna ſind in unſerer
MNuhhhnlen des Feindes wurden überall geworfen.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Die Truppen des Nordflügels halten mit dem im Kar

raunt vorwärts dringenden Kräften gleichen
Schritt

Südlich des Tartarenpaſſes hält der Gegner noch ſeine
Stellungen.

Jm Südteil der St drang der Feind im Suſita
Tal in unſere Linien: ſeine ſchnell geführten Stöße wur
den in einer dicht weſtlich gelegenen Riegelſtellung zum
Stehen gebracht.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf; bisher keine

größeren Angriffe.

Mazedoniſche Front,
Nichts weſentliches.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Neue amerikaniſche Kriegskredite.
Waſhington, 25. Juli. (Reuter.) Die Regierung

erſuchte den Kongreß um Genehmigung von weiteren
5 Milliarden Dollar für Zwecke des Heeres und
der Marine.

Der angeklagte General Rennenkampf.
Berlin, 25. Juli, Nach einer Stockholmer Meldung

Voſſ. Zig.“ iſt die Anklage gegen den in der Peter
gefangenen ruſſiſchen Generaliſſimus

Rennenkampf um einen neuen Teil bereichert worden.
Jhm wird auch „Verſuchter und vollendeter Raub an pri
vatem Eigentum in Oſtpreußen“ während der Okkupation

der

dieſer 4adſtriche durch das ruſſiſche ſtegreiche Heer zur
Laſt gelegt.

Saloniki als Hauptſtadt

e e
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